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Bebauungsplan
„Kölner Straße / Fahrkamp – I 16“

I. Textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung
Im Gewerbegebiet sind Lagerhäuser und Lagerplätze,
Tankstellen sowie Anlagen für sportliche Zwecke unzuläs-
sig. Vergnügungsstätten sind nicht Bestandteil des Be-
bauungsplans.

Im Gewerbegebiet sind Betriebe und Anlagen der Ab-
standsklassen I bis VII (lfd. Nrn. 1 bis 221 gem. Ab-
standserlass NRW - Abstände zwischen Industrie- bzw.
Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der
Bauleitplanung und sonstige für den Immissionsschutz
bedeutsame Abstände; MBl. NRW. S. 659 / MBl NRW.283
vom 06.06.2007), siehe Anlage 3 zu diesen Textlichen
Festsetzungen, unzulässig. Betriebe und Anlagen der Ab-
standsklassen VI und VII (lfd. Nrn. 161 bis 221 gem. Ab-
standserlass NRW - Abstände zwischen Industrie- bzw.
Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der
Bauleitplanung und sonstige für den Immissionsschutz
bedeutsame Abstände, MBl. NRW. S. 659 / MBl NRW.283
vom 06.06.2007) können ausnahmsweise zugelassen
werden, sofern gutachterlich nachgewiesen werden kann,
dass die nächstliegenden schutzbedürftigen Nutzungen im
Plangebiet sowie im Umfeld nicht in erheblichem Maße
beeinträchtigt werden.

Im Gewerbegebiet (GE) sind Einzelhandelsbetriebe nur
mit nachfolgenden Sortimentsgruppen zulässig:

- Reisemobile, Mobilunterkünfte, Gartenhäuser,
- Wintergärten, Motorräder und Motorradzubehör,
- keramische Erzeugnisse für die Gartengestaltung.

In den Mischgebieten (MI 1 und MI 2) sind Gartenbaube-
triebe, Tankstellen und Vergnügungsstätten unzulässig.

Die in den Mischgebieten (MI 1 und MI 2) ausnahmsweise
zulässigen Vergnügungsstätten sind nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes

Im Mischgebiet 1 (MI 1) sind Einzelhandelsbetriebe und
sonstige Gewerbebetriebe unzulässig.

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO,
§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO
sowie § 8 Abs. 2 Nr. 3 und
4 sowie Abs. 3 Nr. 3
BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO,
sowie § 8 Abs. 2 Nr. 1
BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO,
sowie § 8 Abs. 2 Nr. 1
BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO
sowie § 6 Abs. 2 Nr. 6 bis
8 BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m § 1 Abs. 6 Nr. 1
BauNVO sowie § 6 Abs. 3
BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO,
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Im Mischgebiet 2 (MI 2) sind Einzelhandelsbetriebe nur
mit nachfolgenden Sortimentsgruppen zulässig:

- Reisemobile, Mobilunterkünfte, Gartenhäuser,
- Wintergärten
- keramische Erzeugnisse für die Gartengestaltung.

sowie § 6 Abs. 2 Nr. 3 und
4 BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO,
und § 6 Abs. 2 Nr. 3
BauNVO

2. Stellplätze, Garagen, Carports und Nebenan-
lagen

Stellplätze, Garagen und Carports sind nur innerhalb der
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

Nebenanlagen sind im Gewerbegebiet (GE) und in den
Mischgebieten (MI 1 und MI 2) nur innerhalb der über-
baubaren Grundstücksflächen zulässig.

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB
bzw. § 12 Abs. 6 BauNVO
und § 14 Abs. 1 BauNVO

3. Ausgleich und Ersatz von Eingriffen in Natur
und Landschaft

Eingriffe auf den mit A 1-7 bezeichneten Grundstücken -
siehe Übersichtsplan Anlage 1 – werden den Ausgleichs-
flächen und Maßnahmen auf den städtischen Flächen au-
ßerhalb des Plangebietes (Gemarkung Saarn, Flur 44,
Flurstück 124) – siehe Übersichtsplan Anlage 2 – zuge-
ordnet.

§ 1 a Abs. 3 BauGB i.V.m.
§ 9 Abs. 1 a und §§ 135 a
– 135 c BauGB

4. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur
Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft

Fuß- und Radwege sowie Stellplatzflächen sind unter
Verwendung wasserdurchlässiger Bodenaufbauten und
Materialien herzustellen. Die Wasserdurchlässigkeit des
Materials muss so hoch sein, dass das anfallende Nieder-
schlagswasser direkt in den Boden abgeleitet werden
kann.

Auf der in der Planzeichnung festgesetzten Fläche zum
Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-
pflanzungen sind heimische Gehölze flächig zu bepflan-
zen. Pro 100 m² sind 50 Sträucher, 2 x verpflanzt, 100-
150 cm hoch zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und zu
pflegen.
Folgende heimische Arten sind zu pflanzen:
Corylus avellana – Hasel, Cornus sanguinea – Hartriegel,
Crataegus monogyna und laevigata – Weißdorn, Euony-
mus europaea – Pfaffenhütchen, Ligustrum vulgare – Li-
guster, Salix caprea – Salweide, Sorbus aucuparia – E-
beresche, Virburnum opulus – Gemeiner Schneeball

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
i.V.m § 8a Abs. 1
BNatSchG und § 1a BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB
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5. Vorkehrung zum Schutz vor schädlichen
Umwelteinwirkungen

Zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Ge-
räuschimmissionen), verursacht durch die westlich an-
grenzende Kölner Straße, sind in den mit IV und V ge-
kennzeichneten Bereichen die Außenteile der Gebäude
und Fassaden entsprechend Lärmpegelbereich IV und V
gem. DIN 4109 auszuführen. In den übrigen Bereichen
innerhalb des Plangebietes sind die Außenteile der Ge-
bäude und Fassaden entsprechend Lärmpegelbereich III
gem. DIN 4109 auszuführen.

Tabelle 8 der DIN 4109: Anforderungen an die Luftschalldämmung von
Außenbauteilen (gültig für ein Verhältnis S (W+F) / SG=0,8)

In den Lärmpegelbereichen III und IV der Mischgebiete
MI 1 und MI 2 sind zur Gewährleistung einer ausreichen-
den Be- und Entlüftung auch bei geschlossenem Fenster
schallgedämmte Lüftungseinrichtungen für Schlafräume
und Kinderzimmer oder alternative Maßnahmen bautech-
nischer Art vorzusehen.

Im Lärmpegelbereich V des Mischgebietes MI 1 sind die
Grundrissanordnungen von Wohnungen und anderen Nut-
zungseinheiten so anzuordnen, dass die Aufenthaltsräu-
me von der Schallquelle (Kölner Straße) abgewandt sind.
Müssen Aufenthaltsräume aus funktionalen Gründen zur
Lärmquelle hin orientiert werden, sind diese mit einer
schallgedämmten Lüftungseinrichtung auszustatten, so-
dass eine Lüftung über Außenfenster nicht erforderlich
ist.
Eine Orientierung von Schlaf- und Kinderzimmern zur
Kölner Straße ist unzulässig.

§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

6. Gestaltung nach landesrechtlichen Vor-
schriften

§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. §
86 Abs. 4 BauO NRW
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Werbeanlagen
Im Mischgebiet und im Gewerbegebiet sind Werbeanlagen
allein an der Stätte der Leistung zulässig.

Eine Werbeanlage ist je ansässigem Betrieb und eine
weitere auf einer gemeinschaftlichen Werbeanlage an der
Zufahrt zum Betriebsgrundstück zulässig.

Werbeanlagen dürfen eine Höhe von max. 2,5 m nicht
überschreiten. Die Fläche einer einzelnen Werbeanlage
darf max. 4,0 m² betragen. In der Summe sind bis zu
10,0 m² Fläche von Werbeanlagen je Betriebsgrundstück
zulässig.

Werbeanlagen sind an der Fassade des Betriebsgebäudes
anzubringen. Ausgenommen davon sind gemeinschaftli-
che Werbeanlagen an der Grundstückszufahrt.

Je Betriebsgrundstück sind bis zu 5 Fahnen zulässig. Die
Fläche einer Fahne darf max. 3,0 m² und in der Summe
15 m² betragen.

Selbstleuchtende, blinkende und wechselnd beleuchtete
Werbeanlagen sind unzulässig.

Lichtstrahler, sog. Skybeams und Laser sind in allen Bau-
gebieten unzulässig.

II. Kennzeichnung

Altlasten

Altstandort E4-0032 und Altablagerung E4-L1004
(Kölner Straße 151)
Im Hinblick auf die Ergebnisse der Nutzungsrecherche
wurden im Bereich der Flächen E4-0032 und E4-L1004
vier Rammkernsondierungen durchgeführt. Nördlich der
Maschinenfabrik wurde eine Oberbodenmischprobe ent-
nommen. Die gewonnenen Bodenproben wurden auf die
Parameter gemäß BBodSchV chemisch analysiert.
Grundwasser wurde bis zur Endteufe von 2,5m, die den
Übergang zum Festgestein darstellt, nicht angetroffen.
Im Bereich der Sondierungen liegt eine 0,3 – 0,6m
mächtige Aufschüttung bestehend aus Aschen und Schla-
cken vor. Darunter stehen gewachsene Bodenarten an.
Die Auffüllung ist deutlich schwermetallbelastet. Die Blei-
gehalte der Mischprobe liegen bei 8.410 mg/kg, die Cad-
miumgehalte bei 9,6 mg/kg, die Chromgehalte bei 169
mg/kg, die Quecksilbergehalte bei 1,3 und die Zinkge-
halte bei 8.920 mg/kg. Die Nachuntersuchung der Einzel-
proben hat diesen Befund bestätigt – zum Teil wurden
noch höhere Werte ermittelt. Die Eluatanalysen (Fest-
stoff-Wasserverhältnis 2:1) zeigen hingegen nur
Schwermetallgehalte unterhalb der Nachweisgrenze.
Der Benzo (a) pyrengehalt der Auffüllungsmischprobe

§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB
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liegt bei 14,1 mg/kg. In der Einzelprobe RKS 4 (0 –
0,4m) wurden 67,1 mg/kg Benzo (a) pyren festgestellt.
Ein Säuleneluat dieser Probe ergibt einen Wert von 6,56
µg/l Σ PAK gemäß EPA.
Zur Beurteilung des Gefährdungspfades Boden – Mensch
wurde eine Oberflächenmischprobe gemäß BBodSchV
entnommen. Im Hinblick auf die derzeitige, sowie die
planungsrechtlich mögliche, gewerbliche Nutzung wurden
keine Prüfwertüberschreitungen festgestellt. Für diesen
Wirkungspfad kann daher keine Gefährdung abgeleitet
werden.
Für den Wirkungspfad Boden – Sickerwasser – Grund-
wasser kann eine Gefährdung aufgrund der Analysener-
gebnisse nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden.
Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß jedoch im we-
sentlichen die höher siedenden PAK beteiligt sind, daß
Lösungsvermittler fehlen und daß nur eine geringe Quell-
stärke (Auffüllungsmächtigkeit 0,4m) vorliegt wird zur
Zeit keine Gefahr für den Sickerwasserpfad prognosti-
ziert.
Die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind für den
Bereich des Altstandortes E4-0032 unter Berücksichti-
gung der gewerblichen Nutzung gewährleistet.
Die Fläche der Altablagerung E4–L1004 sowie der Bereich
der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischprobe OMP
5 sind innerhalb des Plangebietes als Fläche mit erhebli-
chen Bodenbelastungen zu kennzeichnen. Diese Kenn-
zeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer
Mächtigkeit von 0,5m.
Sollte für die Fläche jedoch eine sensiblere Nutzung wie
Wohnen oder Kinderspiel angestrebt werden oder werden
größere Teilflächen entsiegelt, sind in Absprache mit der
Unteren Bodenschutzbehörde weitere Bodenuntersuchun-
gen erforderlich um die Gefahren für die Schutzgüter be-
urteilen zu können.

Altstandort E4-0060 und Altablagerung E4-L1005
(Kölner Straße 159-161)

Im Hinblick auf die Ergebnisse der Nutzungsrecherche
wurden im Bereich der Fläche E4-L1005 sechs Ramm-
kernsondierungen und eine Oberbodenmischprobe durch-
geführt. Eine Mischprobe der Auffüllung und die Oberflä-
chenmischprobe wurden auf Schwermetalle und PAK bzw.
Schwermetalle PAK, KW-Index und EOX chemisch analy-
siert.
Im Bereich der Altablagerung steht eine 0,4 – 1,4m
mächtige Auffüllung an. Im oberen (0,3 – 0,8) Bereich
besteht sie zum Größten Teil aus umgelagertem Boden.
Darunter wurden Bauschutt und Schlacke angetroffen. Bis
zur Endteufe liegt dann der tonig – schluffige Übergangs-
horizont zum Karbon (Hoddel) vor.
Die Auffüllung zeigt mit 612 mg/kg erhöhte Chrom- Ge-
halte und mit 9,83 – 128,7 mg/kg Σ PAK gemäß EPA er-
höhte PAK – Gehalte. Im Säulenversuch liegt der PAK –
Gehalt bei 0,83 µg/l.
Die Oberflächenmischprobe zeigt keine auffälligen Schad-
stoffgehalte. Die Mischprobe der Auffüllung wurde zusätz-
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lich im Eluat (Feststoff/Wasserverhältnis 2:1) untersucht.
Die Schwermetallgehalte im Eluat liegen alle unterhalb
der Nachweisgrenze.
Die für die Beurteilung des Gefährdungspfades Boden –
Mensch (Direktkontakt maßgeblichen Schadstoffgehalte
liegen unterhalb der Prüfwerte der BBodSchV für Gewer-
beflächen. Für diesen Wirkungspfad sind keine Gefahren
abzuleiten.
Nach den Ergebnissen der chemischen Analysen kann im
Hinblick auf den Gefährdungspfad Boden – Grundwasser
eine Prüfwertüberschreitung am Ort der Beurteilung nicht
ausgeschlossen werden.
Unter Berücksichtigung der PAK – Einzelstoffverteilung
(hauptsächlich höher siedende PAK), der geringen Auf-
füllungsmächtigkeit (Quellstärke) und dem Fehlen von
Lösungsvermittlern wird zur Zeit keine Gefahr für das
Grundwasser prognostiziert.
Die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind für den
Bereich des Altstandortes E4-0060 unter Berücksichti-
gung der derzeitigen und der planungsrechtlich möglichen
gewerblichen Nutzung gewährleistet.
Die Fläche der Altablagerung E4–L1005 ist im Hinblick auf
die vorhandenen Prüfwertüberschreitungen innerhalb des
Plangebietes als Fläche mit erheblichen Bodenbelastun-
gen zu kennzeichnen.
Sollte für die Fläche jedoch eine sensiblere Nutzung wie
Wohnen oder Kinderspiel angestrebt werden oder werden
größere Teilflächen entsiegelt, sind in Absprache mit der
Unteren Bodenschutzbehörde weitere Bodenuntersuchun-
gen erforderlich um die Gefahren für die Schutzgüter be-
urteilen zu können.

Altstandort E4-A1015 und Altablagerung E4-L1009
(Kölner Straße 177, Flurstück 357)

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Erkenntnisse
wurden im Bereich der Altablagerung E4-A1015 und des
Lagerplatzes E4-L1009 vier Rammkernsondierungen und
eine Oberbodenmischprobe für die Horizonte 0 – 0,1m
und 0,1 – 0,35m durchgeführt.
Zwei Proben der Auffüllung wurden auf die Parameter
PAK, Schwermetalle, KW – Index und EOX untersucht. 4
weitere Proben der Auffüllung wurden nur auf PAK analy-
siert. Die beiden Oberflächenmischproben wurden gemäß
BBodSchV geprüft.
Unterhalb der großflächig vorhandenen, geringmächtigen
Schotterabdeckung liegt eine 1 – 2 m mächtige Anschüt-
tung vor, die überwiegend aus umgelagertem sandig –
kiesigen Bodenmaterial und vereinzelten Bauschuttkom-
ponenten besteht. Lediglich im Bereich der RKS 6 wurde
in der Tiefenstufe 0,7 – 1,1m ein deutlicher Anteil an
Fremdbestandteilen, wie Bauschutt, Schlacke und As-
phaltbruch festgestellt.
Die Schwermetallgehalte liegen bis auf dem Parameter
Zink (411 mg/kg) unterhalb der Vorsorgewerte der
BBodSchV. Insbesondere die Proben mit Asphaltbruchstü-
cken zeigen mit 400, 290 und 903 mg/kg Σ PAK stark
erhöhte PAK – Gehalte, die auf teerhaltigen Straßenauf-
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bruch zurückgeführt werden.
Die Oberflächenmischproben beider Horizonte unter-
schreiten die Prüfwerte der BBodSchV auch für die Nut-
zung Kinderspielflächen.
Im Hinblick auf die Ergebnisse der Oberflächenmischpro-
ben werden keine Gefahren für den Gefährdungspfad Bo-
den – Mensch abgeleitet.
Auch für den Gefährdungspfad Boden – Grundwasser
werden im Hinblick auf die geringe Ausdehnung der be-
lasteten Auffüllung sowie den relevanten höher siedenden
PAK, die nur sehr gering wasserlöslich sind, keine Ge-
fahren abgeleitet.
Im Hinblick auf die derzeitige Nutzung sind die gesunden
Wohn- und Arbeitsverhältnisse für die Flächen E4-A1015
und E4-L1009 gewährleistet. Im Hinblick auf die pla-
nungsrechtlich mögliche Wohnnutzung besteht weiterer
Untersuchungsbedarf.
Die Fläche ist im Hinblick auf die vorhandenen Schad-
stoffgehalte im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bo-
denbelastungen zu kennzeichnen.

III. Nachrichtliche Übernahme aufgrund anderer gesetzlicher Vor-
schriften

Bauschutzbereich
Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrs-
flughafens Düsseldorf International und im Bauschutzbe-
reich des Verkehrsflughafens Essen/Mülheim. Für die
luftrechtlichen Belange ist in diesem Gebiet der Bau-
schutzbereich des Verkehrsflughafens Düsseldorf maßge-
bend. Der geplante Standort liegt unterhalb des An- und
Abflugsektors 23L, ca. 13.500 m vom Flughafenbezugs-
punkt entfernt.
Bauvorhaben, die die nach §§ 12 – 17 Luftverkehrsgesetz
(LuftVG) festgesetzten Höhen überschreiten (auch Bau-
hilfsanlagen, Kräne usw.), bedürfen einer besonderen
luftrechtlichen Zustimmung der Bezirksregierung Düssel-
dorf als Luftverkehrsbehörde im Rahmen des Baugeneh-
migungsverfahrens.
Sofern für Bauvorhaben, die eine Höhe von 136,0 m über
NN überschreiten, keine Baugenehmigung erforderlich ist,
ist die luftrechtliche Genehmigung gemäß § 12 Luftver-
kehrsgesetz (LuftVG) vor Baubeginn vom Bauherrn bei
der Luftbehörde einzuholen.

§ 9 Abs. 6 BauGB i.V.m.
§§ 12-17 Luft VG

IV. Hinweise

1. Kampfmittelbeseitigungsdienst
Die Luftbildauswertung durch den Kampfmittelbeseiti-
gungsdienst der Bezirksregierung Düsseldorf war negativ,
mit den Bauarbeiten darf begonnen werden. Nach den
bisherigen Erkenntnissen ist jedoch nicht auszuschließen,
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dass Kampfmittel im Boden vorhanden sind. Aus diesem
Grund sind Erdarbeiten mit entsprechender Vorsicht aus-
zuführen. Sollten Kampfmittel gefunden werden, ist aus
Sicherheitsgründen die Erdarbeit einzustellen und umge-
hend der Kampfmittelräumdienst der Bezirksregierung
Düsseldorf zu benachrichtigen. Vor Durchführung eventu-
ell erforderlicher größerer Bohrungen (z.B. Pfahlgründun-
gen) sind Probebohrungen (70 – max. 100 mm Durch-
messer) zu erstellen, die gegebenenfalls mit Kunststoff-
oder Nichtmetallrohren zu versehen sind. Danach sind
diese Probebohrungen mit ferromagnetischen Sonden zu
prüfen. Sämtliche Bohrarbeiten sind mit Vorsicht durch-
zuführen. Sie sind sofort einzustellen, sobald im gewach-
senen Boden auf Wiederstand gestoßen wird. In diesem
Falle ist umgehend der Kampfmittelbeseitigungsdienst
der Bezirksregierung Düsseldorf zu benachrichtigen.

2. Meldepflicht von Bodendenkmälern
Auf die Meldepflicht bei der Entdeckung von Bodendenk-
mälern wird hingewiesen. Bei der Vergabe von Auss-
chachtungs-, Kanalisations- und Erschließungsaufträgen,
sowie bei der Erteilung von Baugenehmigungen sollen die
Bauherren bzw. die ausführenden Baufirmen auf die un-
verzügliche Anzeigepflicht bei der Stadt Mülheim an der
Ruhr (Untere Denkmalbehörde) oder beim Rheinischen
Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Xanten, hin-
gewiesen werden. Bodendenkmal und Fundstelle sind
zunächst unverändert zu erhalten.

§§ 15 und 16 DSchG NW

3. Baumschutz
Für den Schutz des Baumbestandes im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes gilt die Satzung zum Schutz des
Baumbestandes der Stadt Mülheim an der Ruhr in der
jeweils gültigen Fassung. Bei Baumaßnahmen sind im
Umfeld stehende Bäume nach RAS-LP 4, ZTV – Baum-
pflege, entsprechend der DIN 18920 – Schutz von Bäu-
men, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Bau-
maßnahmen fachgerecht zu behandeln. Die Schutzmaß-
nahmen sind vor Ausführungsbeginn von dem Amt für
Umweltschutz/ Untere Landschaftsbehörde abnehmen zu
lassen.

4 Dachbegrünung
Im Zusammenhang mit der etwaigen Begrünung der
Flachdächer von Garagen oder Carports wird darauf hin-
gewiesen, dass die entsprechenden Auswirkungen auf die
baukonstruktive Ausbildung der betroffenen Gebäudeteile
zu berücksichtigen sind (siehe Verwaltungsvorschriften
BauO NRW zu § 35 BauO NRW).

5. Grenzabstände für Pflanzen
Bei der Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und Hecken
ist das Nachbarrechtsgesetz (NachbG NW) zu beachten.

Im Bereich der Ausgleichsfläche A50 längs der Mintarder
Straße (Landesstraße L 62) ist für Baumpflanzungen ein
Abstand von 15 m zum Fahrbahnrand der Landesstraße
einzuhalten. Auf den Straßenböschungsflächen dürfen
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keine Neuanpflanzungen durchgeführt werden.
6. Bergbau
Nach den vorliegenden Unterlagen bei der Bezirksregie-
rung Arnsberg, Abt. 8 Bergbau und Energie in NRW, liegt
das Plangebiet im Bereich von verliehenen und inzwi-
schen erloschenen Bergwerksfeldern. Bergbau ist gem.
Aktenlage nicht umgegangen. Mit bergbaulichen Einwir-
kungen auf das Plangebiet ist danach nicht zu rechnen.

Es wird darauf hingewiesen, dass aufgrund der geologi-
schen Gegebenheiten oberflächennaher Bergbau mögli-
cherweise umgegangen ist. Sollten beim Aushub von
Baugruben Unregelmäßigkeiten oder Hohlräumen im
Baugrund festgestellt werden, wird empfohlen, eine
Sachverständigenstelle z.B. das DMT – Institut für Was-
ser- und Bodenschutz, Baugrundinstitut bei der DMT Ge-
sellschaft für Forschung und Prüfung mbH, Am Technolo-
giepark 1 in Essen oder Taberg GmbH Nord, Zechenstra-
ße 3 in Lünen hinzu zu ziehen.
Es wird ferner darauf hingewiesen, dass gem. § 63 des
Bundesberggesetzes (vom 13.08.1980, BGBl. I S. 1310)
Grundstückseigentümer das Recht haben, sich über die
bergbaulichen Verhältnisse im Bereich des Grundstückes
durch Grubenbildeinsicht bei der Bezirksregierung Arns-
berg, Abt. 8 Bergbau und Energie in NRW, zu unterrich-
ten. Die Grubenbildeinsicht ist zu beantragen.

7. Löschwasserversorgung
Die Gemeinde stellt eine angemessene Löschwasserver-
sorgung sicher. Sofern die Bauaufsichtsbehörde feststellt,
dass wegen einer erhöhten Brandlast oder Brandgefähr-
dung eine besondere Löschwasserversorgung erforderlich
ist, hat hierfür der Eigentümer, Besitzer oder Nutzungs-
berechtigte Sorge zu tragen. Der Löschwasserbedarf für
den Bereich des Plangebietes beträgt 96 m³/h. Die
Löschwasserentnahmestellen sind in einem Abstand von
höchstens 100 m vorzusehen. Die Bereitstellung der er-
forderlichen Löschwassermenge ist im Umkreis von 300m
gesichert. Die Vorgaben nach § 5 BauO NRW in Bezug auf
Zufahrtsmöglichkeiten, Aufstell- und Bewegungsflächen
für Hubbrettfahrzeuge sind zu beachten.

8. Einleitung von Abwasser / Niederschlags-
wasser

Das auf den Dachflächen anfallende Niederschlagswasser
ist gemäß § 51a Landeswassergesetz (LWG) auf eigenem
Grundstück durch geeignete Maßnahmen zur Versicke-
rung zu bringen. Auf das erforderliche Verfahren bei der
Unteren Wasserbehörde der Stadt Mülheim an der Ruhr
wird hingewiesen.

Das innerhalb des Plangebietes anfallende Nieder-
schlagswasser von Metalldächern darf weder versickert
noch in ein anderes Gewässer eingeleitet werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass für die Einleitung von
behandeltem Abwasser und unbelastetem Niederschlags-
wasser in das Grundwasser bzw. in ein Gewässer in je-
dem Fall ein gesondertes wasserrechtliches Verfahren bei
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der Unteren Wasserbehörde der Stadt Mülheim an der
Ruhr durchzuführen ist.

9. Bodenschutz
Der zur Wiederverwendung vorgesehene Oberboden ist in
gesonderter Form innerhalb des Eingriffsbereichs zu la-
gern. Er ist sachgerecht zu lagern und am Leben zu er-
halten, ohne dass Fäulnisprozesse einsetzen. Verunreini-
gungen des Bodens durch Öle und andere Stoffe sind zu
unterlassen. Verdrängter Boden muss bei Feststellung
einer Kontamination ordnungsgemäß entsorgt werden.
Das Ein- oder Aufbringen von Bauschutt oder verunrei-
nigtem Boden ist untersagt. Bei Geländeaufschüttungen
ist der Oberboden vorher abzutragen. Vor Auftrag von
Oberboden ist der Untergrund tiefgründig zu lockern. Für
alle Bodenarbeiten gilt die DIN 18915.

10. Beleuchtung

Die Beleuchtung der Grundstücke und Werbeanlagen
muss mit der Nachbarschaft konfliktfrei und mit den Im-
missionsrichtwerten nach Licht-Richtlinie zur Messung,
Beurteilung und Verminderung von Lichtimmissionen
(Licht-Richtlinie vom 13.09.2000 veröffentlicht im MBl.
NRW 2000, S. 1283) verträglich sein.

11. Abfallentsorgungssatzung
Die Vorschriften der Abfallentsorgungssatzung der Stadt
Mülheim an der Ruhr i.V.m. denen der Landesbauordnung
NRW in der jeweils gültigen Fassung sind hinsichtlich des
Flächenbedarfs und der Stellung der Abfallbehälter sowie
der Zufahrtsmöglichkeiten für Sammelfahrzeuge zu be-
achten.

12. Versorgungsleitungen

Trinkwasser
In der Kölner Straße und dem Fahrkamp verlaufen Ver-
sorgungsleitung für Trinkwasser sowie in der Kölner Stra-
ße zusätzlich eine Hauptwasserleitung der RWW Rhei-
nisch-Westfälischen Wasserwerksgesellschaft mbH.
Auf die Einhaltung von erforderlichen Mindestabständen
gemäß den einschlägigen Richtlinien wird hingewiesen.

Gas
In der Kölner Straße und im Fahrkamp befinden sich
Gasrohrleitungen der Mülheimer Energiedienstleistungs
GmbH medl. Auf die Einhaltung von erforderlichen Min-
destabständen gemäß den einschlägigen Richtlinien wird
hingewiesen.

13. Schallschutzmaßnahmen

Für die Nordostfassaden des Gebäudes Kölner Straße Nr.
155 sowie auch die Nordostfassaden des anschließenden
Anbaus bestehen Ansprüche auf Lärmschutz gemäß 16.
BImSchV. Eine Entschädigung ist erst Gegenstand im
Anschluss an das Bauleitplanverfahren. Grundlage für die
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Ermittlung ggf. erforderlicher passiver Schallschutzmaß-
nahmen ist die 24. BImSchV (Verkehrswegeschallschutz-
maßnahmenverordnung).

14. Zufahrten

Entsprechend den Bestimmungen des Bundesfernstra-
ßengesetzes sind entlang der Kölner Straße (B1) südlich
der Einmündung der Markenstraße keine neuen Zufahrten
zulässig.
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Teil A: BEGRÜNDUNG

1.        Räumliche und strukturelle Situation

1.1 Lage des Plangebietes

Das Plangebiet liegt im Süden des Mülheimer Stadtgebietes am südlichen Rand des be-

bauten Ortsteiles Saarn. Im Norden grenzt das Plangebiet an eine gewerblich genutzte

Fläche, die mit einer großen Lagerhalle bebaut ist. Der östliche Plangebietsrand grenzt

zum Teil an den Landschaftsplan der Stadt Mülheim an der Ruhr sowie im Südwesten an

die bestehenden Wohngebäude an der Straße Fahrkamp an. Im Westen bildet die Trasse

der Kölner Straße (B 1) die Gebietsgrenze. Die Größe des Plangebietes beträgt ca. 6.9

ha.

1.2 Bestand innerhalb des Plangebietes

Der Planbereich ist entlang der Kölner Straße überwiegend durch flächenmäßig kleinere

gewerbliche Einheiten sowie durch vereinzelte Wohngebäude geprägt. Angrenzend an

einen großen Lagerhallenkomplex im Gewerbegebiet Solinger Straße befinden sich im

Norden des Gebietes kleinteilige gewerbliche Nutzungen zum Teil mit Wohnen durch-

mischt, die mit ihren Freibereichen einen Übergang zum Naturschutzgebiet bilden. Im

nördlichen Plangebiet befindet sich darüber hinaus als größerer Gewerbebetrieb u.a. ein

Reisemobilhändler und Dienstleister mit entsprechendem Ausstellungsplatz sowie ein

weiterer Fahrzeughändler auf demselben Grundstück. Gegenüber der Einmündung der

Markenstraße / Kölner Straße befinden sich im Planbereich zwei stark durchgrünte, un-

tergenutzte Grundstücke. Weiter südlich schließt ein Büro- und Wohngebäude an. Die

Nebengebäude werden als Lager bzw. Werkstatt genutzt. Südlich der Einmündung Fahr-

kamp / Kölner Straße hatte ein kleiner Garten- und Landschaftsbaubetrieb mit seinen
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Kulturflächen seinen Standort. Der Betrieb wurde vor einigen Jahren aufgegeben. Diese

Freiflächen bilden den Abschluss des Plangebietes und gleichzeitig den südöstlichen Ü-

bergang zur freien Landschaft.

1.3 Nachbarschaft und Umfeld

Nördlich des Geltungsbereichs schließt unmittelbar das Gewerbegebiet Solinger Straße

Straße (Bebauungsplan „Im Schrofenfeld – I 5a“) an. Westlich der Kölner Straße – au-

ßerhalb des Geltungsbereichs - befinden sich verschiedene zum Teil flächenintensive

Wohnmobilstandorte, ein Anbieter für Wintergärten, Mobilunterkünfte und Gartendekora-

tion, vereinzelte Wohngebäude sowie drei Fachwerkhäuser, die in die Denkmalliste der

Stadt eingetragen sind. Die Markenstraße im Westen wird durch eine aufgelockerte reine

Wohnbebauung flankiert. Die Straße Fahrkamp im Osten ist geprägt durch eine überwie-

gend eingeschossige und aufgelockerte Wohnbebauung, die aus Einzel- und Doppelhäu-

sern besteht. Im Süden grenzt an das Gebiet ein weiterer Gastronomiebetrieb mit Bier-

garten in einem denkmalgeschützten Gebäude.

Die umgebende Landschaft wird im Übrigen geprägt durch Acker- und Brachflächen bzw.

Intensivgrünland (Fettweiden) mit eingestreuten Baum- und Strauchgruppen sowie

Obstwiesen. Sie findet optisch ihren östlichen Abschluss in dem bewaldeten Auberg.

Der Ortsteil Saarn ist mit Infrastruktureinrichtungen gut ausgestattet. Sowohl im Bereich

der nahegelegenen „Saarner Kuppe“ als auch in dem ca. 1,5 km entfernt liegenden Saar-

ner Stadtteilzentrum befinden sich Schulen und Kindergärten. Einzelhandelsangebote des

kurzfristigen bzw. des mittel- und langfristigen Bedarfs sind hier ebenfalls vorhanden.

1.4 Verkehrliche Anbindung

Die an der westlichen Plangrenze verlaufende Kölner Straße erfüllt als Bundesstraße B 1

eine wichtige Verbindungsfunktion für den innerstädtischen und überörtlichen Verkehr.

Von Süden kommend ist sie entlang des Plangebietes im Verkehrsentwicklungsplan bis

zur Einmündung Markenstraße als Außenstrecke ausgewiesen. Die B 1 verbindet die süd-

lichen Stadtteile mit der Mülheimer Innenstadt und dient zugleich als Zubringer zum Au-

tobahnkreuz Breitscheid (BAB 52/BAB 3). Die Kölner Straße ist damit für Mülheim eine

wichtige Einfall- / Ausfallstraße und übernimmt eine bedeutende Verbindungsfunktion für

Verkehre aus den rheinischen Ballungszentren und dem Düsseldorfer Flughafen. Die Köl-

ner Straße ist zweistreifig ausgebaut und besitzt auf beiden Seiten Fuß- und Radwege.

Entlang des Plangebietes gilt auf der B 1 eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 70

km/h südlich der Einmündung Markenstraße und 50 km/h nördlich der Einmündung Mar-

kenstraße.
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Die Straße Fahrkamp dient der Erschließung der nördlich und südlich angrenzenden

Mischgebiete sowie insbesondere der Erschließung der Wohnbebauung im östlichen An-

schluss an das Plangebiet. In der Verlängerung des Fahrkamps führt ein Fuß- / Radweg

in den angrenzenden Landschaftsraum.

Die Erschließung durch den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) ist durch die Busli-

nien 752, 753 und 131 auf der Kölner Straße gewährleistet. Der nächstliegende Halte-

punkt liegt unmittelbar südlich der Straße Fahrkamp.

2.        Planungsrechtliche Situation

2.1 Gebietsentwicklungsplan (GEP 99)

Im Gebietsentwicklungsplan (GEP 99) vom 15.12.1999 wird der nördliche Teil des Plan-

gebietes bis zur Einmündung Fahrkamp / Kölner Straße als Bereich für gewerbliche und

industrielle Nutzungen (GIB) dargestellt. Das übrige Plangebiet ist als allgemeiner Frei-

raum und Agrarbereich mit der Freiraumfunktion „regionaler Grünzug“ ausgewiesen. Öst-

lich grenzt eine Fläche mit der Darstellung „Schutz der Natur“ an den Geltungsbereich

des Bebauungsplans. Südlich des Geltungsbereiches sind Flächen mit der Freiraumfunkti-

on „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung“ im Gebietsentwicklungs-

plan dargestellt.

2.2 Räumlich-Funktionales Entwicklungskonzept (RFEK)

Nach dem Räumlich-Funktionalen Entwicklungskonzept vom 19.06.1984 handelt es sich

bei dem Plangebiet um einen zugeordneten Bereich zum Teilraumzentrum Saarn (C –

Zentrum).

2.3 Masterplan „Zentren und Einzelhandel“

Der vom Rat der Stadt am 19.06.2008 beschlossene Masterplan „Zentren und Einzelhan-

del“ beinhaltet ein Zentren-, Nahversorgungs- und Sonderstandortkonzept und stellt in-

sofern ein städtebauliches Entwicklungskonzept im Sinne von § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB

dar. Dieser Masterplan bestimmt die verschiedenen zentralen Versorgungsbereiche und

Sonderstandorte räumlich und funktional. Er enthält Ziele und Grundsätze zur zukünfti-

gen räumlichen Steuerung der Einzelhandels- und Zentrenentwicklung und eine speziell

auf die Situation in Mülheim an der Ruhr zugeschnittene Sortimentsliste. Das Plangebiet

befindet sich ca. 2 km südlich des Stadtbezirkszentrums Düsseldorfer Straße. Der Mas-

terplan hat die Zielsetzung, dass in dem Plangebiet planungsrechtliche Instrumente zum

Schutz des Stadtbezirkszentrums ergriffen werden.
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2.4 Teilraumentwicklungskonzept Saarn

Das Teilraumentwicklungskonzept Saarn (Ratsbeschluss vom 10.07.2003) weist den Be-

reich des Plangebietes im nördlichen Bereich als gewerbliche Bauflächen aus. Entlang der

Kölner Straße im südlichen Anschluss sind gemischte Bauflächen dargestellt. Südlich des

Einmündungsbereiches der Markenstraße sind zusätzliche Querungshilfen im Teilraum-

entwicklungsplan Saarn dargestellt. Das Nahversorgungszentrum an der Luxemburger

Allee befindet sich in fußläufiger Entfernung zum Planbereich.

2.5 Landschaftsplan

Eine Teilfläche des Bebauungsplangebietes im Süden liegt im räumlichen Geltungsbereich

des rechtskräftigen Landschaftsplanes der Stadt Mülheim an der Ruhr vom 28.02.2005.

Der Landschaftsplan sieht für die betroffene Fläche das Entwicklungsziel 6.3 „geplante

Wohnbau-/Gewerbeflächen an der Kölner Straße“ vor. Im Süden grenzt das Plangebiet

an das Landschaftsschutzgebiet Nr. 19 „Saarn-Selbecker Hochflächen“. Im Osten schließt

an den Geltungsbereich des Bebauungsplanes das Naturschutzgebiet „Oberläufe des

Wambachs“ an.

2.6 Flächennutzungsplan (FNP)

Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Mülheim an der Ruhr vom 15.03.2005 stellt

im Norden des Plangebietes bis etwa zum Einmündungsbereich Faulenkamp / Kölner

Straße eine gewerbliche Baufläche dar. Südlich daran schließt eine gemischte Baufläche

an. Südlich des Bereiches Fahrkamp ist eine Grünfläche ausgewiesen. Der Flächennut-

zungsplan stellt die Abgrenzungen des Landschaftsschutzgebietes „Saarn-Selbecker

Hochflächen“ und das Naturschutzgebiet „Oberläufe des Wambachs“ aus dem Land-

schaftsplan nachrichtlich dar. Die Kölner Straße wird als sonstige überörtliche und örtli-

che Hauptverkehrsstraße dargestellt. Der Bebauungsplan ist gemäß § 8 Abs. 2 BauGB

aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans entwickelt.

2.7 Regionaler Flächennutzungsplan (RFNP)

Der zur Zeit in der Aufstellung (öffentliche Auslegung) befindliche Regionale Flächennut-

zungsplan stellt den nördlichen Bereich des Plangebietes bis zur Einmündung der Straße

Faulenkamp als gewerbliche Baufläche dar. Der südliche Planbereich wird als Wohnbau-

fläche dargestellt.

2.8 Bereichsplanung Kölner Straße

Die Stadt Mülheim an der Ruhr hat 1994 als Orientierungs- und Arbeitsgrundlage für die

Bauleitplanung die „Bereichsplanung Kölner Straße“ beschlossen, in der die städtebaulich

unbefriedigende Situation entlang der Kölner Straße untersucht und Lösungsansätze für

den Gesamtraum entwickelt wurden. Ein Ziel war u.a. die Arrondierung und Ausweitung
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der Gewerbenutzung am Südostrand von Saarn nördlich der Einmündung der Marken-

straße in die Kölner Straße und der Siedlung Fahrkamp, die Lösung der Wohnwagen-

problematik entlang der Kölner Straße sowie die Festlegung sog. „Fenster zur Land-

schaft“, d.h. erhaltenswerte bzw. neu zu schaffende Freiräume herauszuarbeiten. Ein

„Fenster zur Landschaft“ ist für den südlichen Planbereich vorgesehen.

2.9 Bebauungspläne/Fluchtlinienpläne

Für die Kölner Straße besteht der am 25.10.1949 förmlich festgestellte Fluchtlinienplan

„Düsseldorfer Chaussee“. Mit Rechtskraft des Bebauungsplanes „Kölner Straße / Fahr-

kamp – I 16“ sollen die bisher bestehenden Festsetzungen, soweit diese durch den Gel-

tungsbereich erfasst werden, außer Kraft treten.

2.10 Klimaanalyse

Die Klimaanalyse der Stadt Mülheim weist für den Bereich des Fahrkamps einen „Last-

raum der überwiegend locker und offen bebauten Wohngebiete“ in der Klimaanalyse aus.

Charakteristisch für diese Bereiche ist:

- aufgelockerte allgemeine und reine Wohngebiete, aufgelockerte Misch- und Klein-

siedlungsgebiete, Dorfgebiete.

- aufgelockerte und offene Bauweise mit einer guten Durchgrünung.

Entwicklungsziele sind:

- Erhalt bzw. Verbesserung der Grünausstattung, Sicherung der Grünflächen zur

Verbesserung bzw. zum Erhalt der Belüftung.

- Reduzierung der Emissionen durch Hausbrand. Begrenzung der Neuversiegelung

sowie Entsiegelung bzw. Belagsänderung oder Rückbau (überdimensionierter)

Erschließungs- und Stellplatzflächen, maßvolle Nachverdichtung.

Das übrige Plangebiet ist als „regional bedeutsamer Ausgleichsraum Freiland“ ausgewie-

sen. Die Funktionen werden wie folgt beschrieben:

Aufgrund geringer Emissionen ist der Ausgleichsraum Freiland in der Lage, Luftschad-

stoffe durch Diffusion abzubauen und sorgt durch geringe Bodenrauhigkeit für eine Ver-

besserung der Durchlüftung. Bedingt durch die nächtliche Abkühlung fällt die Kaltluftpro-

duktion im Freiland in der Regel hoch aus, so dass Kaltluftabflüsse oder bodennahe Flur-

windsysteme angetrieben werden können. Die ausgleichenden Funktionen werden bei

einer ausreichend großen Fläche, geringen Emissionen sowie u.U. einer Unterstützung

durch das Relief (bei Kaltluftabflüssen) wirksam. Günstige Belüftungssituationen ergeben

sich für Freiräume in Kuppen- oder Hanglagen. In der Ebene wird der Abtransport der

gebildeten nächtlichen Kaltluft erschwert, in Muldenlagen ergeben sich Kaltluftsammelge-
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biete ohne Auswirkungen auf die Umbebung und mit der Gefahr von Schadstoffanrei-

cherungen.

Entwicklungsziele sind:

- Sicherung und Ausbau der stadtnahen Ausgleichsräume.

- Freihaltung von Bebauung, die Freiflächen sollen gesichert und ausgebaut werden.

Aufgrund der sehr differenzierten Nutzung stellt sich die derzeitige lokalklimatische Situ-

ation relativ günstig dar. Die Freiflächen wirken dabei klimatisch ausreichend.

Nördlich an den Geltungsbereich grenzt das Gewerbegebiet Solinger mit entsprechendem

Gewerbe- und Industrieklima an. Diese Gebiete sind durch starke Emissionen, Lärm und

Staubbelastungen charakterisiert. Das Plangebiet grenzt ferner östlich an eine großräu-

mige Belüftungsbahn.

3. Ziele und Zwecke des Bebauungsplans

Entlang der Kölner Straße hat sich in den vergangenen Jahrzehnten eine Gemengelage

entwickelt. Neben Wohn- und Büronutzungen haben sich dort insbesondere großflächige

gewerbliche Nutzungen etabliert. Dabei handelt es sich zum einen um produzierendes

Gewerbe und zum anderen um Betriebe, die z.B. Reisemobile, Caravans und mobile Fe-

rienunterkünfte sowie Ton- und Keramikwaren zur Gartengestaltung anbieten. Seit vielen

Jahren bereits ist die Kölner Straße in Mülheim an der Ruhr ein überregional bekannter

Handelsschwerpunkt für Reisemobile (die sog. Caravanmeile).

In planungsrechtlicher Hinsicht wird das Plangebiet bislang dem Außenbereich im Sinne

des § 35 BauGB zugeordnet. Die in den vergangenen Jahrzehnten vollzogenen baulichen

und sonstigen Nutzungen wurden bislang größtenteils nach dem Zulässigkeitsmaßstab

des § 35 BauGB beurteilt. Daher konnten die seit den 1970er Jahren ungenehmigt ange-

siedelten Gewerbebetriebe des Caravanhandels nachträglich baurechtlich nicht geneh-

migt werden. Wohnungsbauvorhaben konnten nur in dem engen Zulässigkeitsrahmen

des § 35 BauGB genehmigt werden. Damit für die wohnbaulichen Nutzungen im Gebiet

einerseits sowie für die Gewerbebetriebe andererseits verbindliche planungsrechtliche

Rahmenbedingungen geschaffen werden können, ist die Aufstellung des Bebauungsplans

erforderlich. Dadurch soll insbesondere für die ansässigen Betriebe Planungssicherheit für

die weitere gewerbliche Entwicklung geschaffen werden. Die Sicherung und Entwicklung

der gewerblichen Nutzungen entlang der Kölner Straße ist daher ein städtebauliches Pla-

nungsziel.

Die Stadt Mülheim an der Ruhr beabsichtigt mit dem Bebauungsplan „Kölner Stra-

ße/Fahrkamp - I 16“ eine geordnete städtebauliche Entwicklung auf Grundlage des Bau-

gesetzbuches zu ermöglichen.
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Im Norden des Plangebietes wird ein Gewerbegebiet zur Neuordnung der vorhandenen

gewerblichen Nutzung und zur Gliederung der Siedlungsstruktur festgesetzt. Darüber

hinaus wird die Ansiedlung neuer Gewerbegebiete durch eine Ausweitung des Plangebie-

tes im Nordosten möglich.

Als Bindeglied zwischen dem festgesetzten Gewerbegebiet im Norden des Plangebietes

und dem südwestlich des Geltungsbereiches befindlichen Wohngebiet im Bereich des

Fahrkamps ist die Festsetzung eines Mischgebietes vorgesehen. Es ist insgesamt beab-

sichtigt, das Mischgebiet zu gliedern (MI 1 und MI 2) und insbesondere die gewerbliche

Nutzung zur Kölner Straße hin auszurichten. Durch eine straßenbegleitende Bebauung

sollen dann für die rückwärtigen Bereiche auch im Hinblick auf den Immissionsschutz

(z.B. Straßenlärm) Verbesserungen erreicht werden. Gleichzeitig werden in dem Misch-

gebiet entsprechend dem Gebietscharakter neben der gewerblichen Nutzung auch zu-

sätzliche Grundstücke für Wohnen entstehen. Das Interesse nach entsprechendem

Wohnraum ist vorhanden.

Eine weitere Entwicklung von Einzelhandelsstandorten sowohl in dem Gewerbegebiet als

auch in dem Mischgebiet MI 2 mit anderen – über den Zulässigkeitsrahmen hinausge-

henden - Sortimenten soll ausgeschlossen sein. Mit diesen Festsetzungen soll das Stadt-

bezirkszentrum Düsseldorfer Straße in seiner Funktion gestärkt und einzelhandelsbe-

dingte Standortkonflikte innerhalb des Stadtgebietes vorgebeugt werden. Eine Ansied-

lung von Einzelhandelsbetrieben mit anderen Sortimentsgruppen wird vor dem Hinter-

grund der Planungsziele nicht angestrebt und entspricht damit auch nicht den städtebau-

lichen Zielvorstellungen der Stadt für diesen Bereich. Die vorhandenen gewerblichen

Handelsnutzungen entlang der Kölner Straße sollen im Bestand gestärkt und über das

Bauplanungsrecht abgesichert werden. Diese Sortimente sind nicht zentrenrelevant. Be-

reits ungenehmigt angesiedelte anderweitige Sortimente sind ausgeschlossen und auch

nachträglich nicht genehmigungsfähig.

Die Grünfläche im Süden des Plangebietes bildet den Übergang zum Bebauungsplan

„Kölner Straße / Eschenbruch – I 17“ und soll ein Ziel aus der Flächennutzungsplanung,

eine ökologische und optische Freiraumvernetzung durch die Schaffung von sogenannten

„grünen Fenstern“, verbindlich umsetzen.

Neben der vorhandenen Straße Fahrkamp soll über einen weiteren öffentlichen Erschlie-

ßungsstich im Norden des Plangebietes die Erschließung des Planbereiches erfolgen.

Mit der Bebauungsplanung wird dem erklärten Ziel aus der Flächennutzungsplanung zur

nachhaltigen Stadtentwicklung entsprochen. Einer zunehmenden Entmischung der Funk-

tionen Arbeiten, Wohnen und Erholung wird mit dem vorliegenden Bebauungsplan entge-

gengewirkt. Durch kurze Wege sind Zeit und Kosten für die Raumüberwindung zwischen
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den Funktionen sehr gering. Durch die nahräumliche Zuordnung von Wohnen und nicht

wesentlich störendem Gewerbe innerhalb eines Mischgebietes ist ein verträgliches und

gleichberechtigtes Nebeneinander dieser Nutzungsarten beabsichtigt und ausdrücklich

erwünscht. Ziel ist es daher für das Plangebiet, kurze Wege zwischen den Funktionen

Wohnen, Arbeiten und Erholung innerhalb und angrenzend an das Plangebiet zu errei-

chen. Durch die bereits vorhandenen Baustrukturen und anthropogen beeinflussten Nut-

zungen entlang der Kölner Straße wird in einem moderaten Umfang zusätzlicher, unbe-

lasteter Landschaftsraum durch bauliche und sonstige Nutzungen in Anspruch genom-

men. Die Nachverdichtung der vorhandenen Nutzungen bzw. Nutzungsansätze unter-

stützt dadurch ein weiteres und wesentliches Entwicklungsziel der Nachhaltigkeit. Mit der

Bebauungsplanung werden ein Beitrag zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung und eine

Umsetzung der Ziele aus der Flächennutzungsplanung erreicht.

4.        Inhalte des Bebauungsplanes

4.1 Art der baulichen Nutzung

Für den nördlichen Bereich des Plangebietes wird entsprechend der vorhandenen örtli-

chen Situation ein Gewerbegebiet festgesetzt. Im Gewerbegebiet sind Vergnügungsstät-

ten nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. Lagerhäuser und Lagerplätze, Tankstellen

sowie sportliche Anlagen sind unzulässig. Der Ausschluss dieser Nutzungen erfolgt aus

dem Grund, dass die Flächen vorwiegend der Ansiedlung von produzierendem Gewerbe

dienen sollen. Die genannten Nutzungen sind daher mit der Entwurfsintension nicht ver-

einbar. Zudem sind die durch diese Nutzungen induzierten gebietsfremden Verkehre und

die damit einhergehenden Störungen nicht in die städtebauliche Konzeption integrierbar.

Im Gewerbegebiet ist es außerdem erforderlich, die in den textlichen Festsetzungen ge-

nannten Einzelhandelsnutzungen, wie Reisemobile, Mobilunterkünfte, Gartenhäuser,

Wintergärten, Motorräder und Motorradzubehör sowie keramische Erzeugnisse für die

Gartengestaltung allein auf den gegenwärtigen Bestand festzulegen. Diese Einschränkun-

gen nur für bestimmte Sortimente sind erforderlich, um das nahe liegende Stadtbezirks-

zentrum Düsseldorfer Straße in seiner Versorgungsfunktion zu stärken und die Flächen

für das produzierende Gewerbe entsprechend den Planungszielen vorzuhalten. Gleichzei-

tig soll jedoch den vorhandenen Gewerbebetrieben mit einer Einzelhandelsausrichtung

ein Verbleib und eine Weiterentwicklung an dem Standort ermöglicht werden.

Aufgrund der räumlichen Nähe zu insbesondere schutzwürdigen Wohnnutzungen ist aus

Gründen des Immissionsschutzes ein Ausschluss von Betrieben und Anlagen (lfd. Nrn. 1

bis 221) nach dem Abstandserlass NRW vom 06.06.2007 erforderlich. Als Ausnahme

können Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen VI und VII zugelassen werden, sofern

eine Verträglichkeit mit nächstliegenden schutzwürdigen Nutzungen nachgewiesen wer-
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den kann. Mit diesen Festsetzungen sollen die Anforderungen an gesunde Wohn- und

Arbeitsverhältnisse im Plangebiet und dem näheren Umfeld gewährleistet werden.

Als Bindeglied zwischen dem festgesetzten Gewerbegebiet im Norden des Plangebietes

und dem südwestlich des Geltungsbereiches angrenzenden Wohngebiet im Bereich des

Fahrkamps ist die Festsetzung eines Mischgebietes vorgesehen.

Das Mischgebiet wird insgesamt in ein MI 1 und MI 2 gegliedert. Der Unterschied der bei-

den Baugebiete liegt darin, dass für das MI 1 Gebiet eine Entwicklung mit dem Schwer-

punkt von Wohnfunktionen und gewerblichen Nutzungen mit geringen Störgraden ange-

strebt wird. Im MI 2 Gebiet soll eher ein gewerblicher Schwerpunkt erzielt werden. Hier

sind die sonstigen nicht wesentlich störenden Gewerbebetriebe und auch eingeschränkt

Einzelhandelsnutzungen zulässig. Das eher gewerblich ausgerichtete MI 2 Gebiet orien-

tiert sich entlang der Kölner Straße im Übergang zum nördlichen Gewerbegebiet, wäh-

rend die störanfälligeren Nutzungen der MI 1 Gebiete sich im östlichen bzw. südlichen

Anschluss anfügen. Durch die differenzierte und feine Unterteilung des Mischgebietes in

MI 1 und MI 2 wird die allgemeine Zweckbestimmung und der Gebietscharakter nach

Baunutzungsverordnung insgesamt gewahrt.

Im Mischgebiet 1 (MI 1) können Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe

nicht zugelassen werden. Mit dem Ausschluss dieser Nutzungen sollen überwiegend ge-

bietsfremde Verkehre und damit verbundene Immissionen sowie Verkehrsbelastungen

auf der stark frequentierten Kölner Straße unterbunden werden.

Im Mischgebiet 2 (MI 2) sind Einzelhandelsnutzungen für die Sortimentsgruppen Reise-

mobile, Mobilunterkünfte, Gartenhäuser, Wintergärten und keramische Erzeugnisse zu-

lässig. Dadurch werden die im Plangebiet bereits vorhandenen Handelsnutzungen in die-

sem Bereich möglich. Gleichzeitig wird das Teilraumzentrum Saarn (C-Zentrum) in seiner

Funktion gestärkt und Standortkonflikten innerhalb des Stadtgebietes vorgebeugt. Eine

Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben mit anderen Sortimentsgruppen wird vor dem

Hintergrund der Planungsziele nicht angestrebt und entspricht damit auch nicht den

städtebaulichen Zielvorstellungen der Stadt für diesen Bereich. Gleichzeitig sollen die

vorhandenen gewerblichen bzw. Handelsnutzungen entlang der Kölner Straße weiterhin

gestärkt und über das Bauplanungsrecht abgesichert werden. Dadurch soll die Zielset-

zung einer eher gewerblichen Ausrichtung dieser Bereiche gemäß den städtebaulichen

Zielvorstellungen weiter gestärkt werden.

In den Mischgebieten werden Tankstellen, Gartenbaubetriebe und Vergnügungsstätten

als Nutzungen ausgeschlossen. Grund für diese Festsetzung ist, dass diese Nutzungen
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aufgrund ihres Flächenbedarfs und ihres Verkehrsaufkommens und den damit verbunde-

nen Störungen nicht in die städtebauliche Konzeption integrierbar sind.

Durch das verträgliche Nebeneinander von Gewerbe und Wohnen im Plangebiet werden

die Ziele einer nachhaltigen Stadtentwicklung mit der Planung umgesetzt.

4.2 Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl (GRZ) und die Anzahl der

Vollgeschosse bestimmt. Für das Mischgebiet MI 2 an der Kölner Straße beträgt die zu-

lässige GRZ 0,4, für die Mischgebiete MI 1 beträgt die zulässige GRZ 0,3. Damit soll für

das MI 2 Gebiet eine gute Ausnutzbarkeit der Baugrundstücke sowohl für eine gewerbli-

che Nutzung als auch für eine Wohnnutzung erzielt werden. Die Festsetzung einer GRZ

von 0,3 im MI 1 Gebiet ermöglicht eine geringe Verdichtung auch im Hinblick auf die vor-

handenen angrenzenden Freiflächen und aufgelockerten Wohnstrukturen entlang des

Fahrkamp.

Bis zu zwei Vollgeschosse sind in den Mischgebieten MI 1 und MI 2 entlang der Kölner

Straße zulässig. Diese Festsetzung orientiert sich an den in der Örtlichkeit bereits vor-

handenen Bauformen und gewährleistet somit, dass die zusätzliche Bebauung sich opti-

mal in den baulichen Zusammenhang einfügt.

Die zulässige GRZ im Gewerbegebiet beträgt maximal 0,6. Die Festsetzung erfolgt aus

dem Grund, dass die dort zulässigen gewerblichen Nutzungen sich an den vorhandenen

Grundstücksausnutzungen im Umfeld des Gebietes orientieren und damit einen verträgli-

chen Übergang zwischen den Mischgebieten im Geltungsbereich des Bebauungsplans so-

wie auf der gegenüberliegenden Seite der Kölner Straße im Bereich des rechtskräftigen

Bebauungsplanes „Kölner Straße/Winsterstraße - K 17“ und dem nördlich angrenzenden

Gewerbegebiet „Solinger Straße“ bilden soll.

Zur Orientierung der Neubauten an dem gewerblichen Umgebungsbestand und zum

Schutz der Wohnbebauung am Fahrkamp sind Gebäude im Gewerbegebiet in einer Höhe

von 73,5 m bis maximal 79,0 m über NHN zulässig. Für die geplanten Baukörper unmit-

telbar an der Kölner Straße ist demnach eine maximale Gebäudehöhe von 12,00 m und

für die weiter zurückliegenden geplanten Baukörper eine maximale Gebäudehöhe von

7,00 m zulässig. Durch diese Festsetzung wird eine Höhenabstaffelung von einerseits

Nord nach Süd und andererseits von West nach Ost erzielt. Die Festsetzung der maxi-

malen Höhe baulicher Anlagen soll ferner in Verbindung mit dem Maß der baulichen Nut-

zung im angrenzenden Mischgebiet ein einheitliches und abgestimmtes Straßenbild an

der Kölner Straße erzeugen.
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4.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden im Bebauungsplan durch Baugrenzen be-

stimmt. Die überbaubare Grundstücksfläche wird sowohl im Gewerbegebiet (GE) als auch

in den Mischgebieten (MI 1 und MI 2) durch die Festsetzung einer großzügigen Baugren-

ze definiert, um eine gewisse Variabilität in der räumlichen Anordnung der geplanten Ge-

bäude einzuräumen.

Für die Mischgebiete MI 1 und MI 2 wird eine offene Bauweise festgesetzt. Diese Festset-

zung zur Bauweise entspricht den vorhandenen städtebaulichen Strukturen im Plangebiet

und der näheren Umgebung. Dadurch fügt sich die Planung in das vorhandene Sied-

lungsgefüge ein.

Von der Verkehrsfläche der Kölner Straße wird die überbaubare Grundstücksfläche aus-

reichend abgerückt, um zwischen dem öffentlichen Raum und den überbaubaren Grund-

stücksflächen künftig eine Eingrünung der Grundstücke zu ermöglichen. Obwohl einige

Bestandsgebäude bis an die Straßenbegrenzungslinie reichen, soll durch diese Festset-

zung eine einheitliche Gestaltung der Kölner Straße erzielt werden.

Südlich der Einmündung Markenstraße wird entlang der Kölner Straße, gemäß den Anfor-

derungen des zuständigen Straßenbaulastträgers Straßen NRW, ein Abstand von min-

destens 15 m zwischen Fahrbahnrand der Kölner Straße und der überbaubaren Grund-

stücksflächen vorgesehen. Somit wird den Anforderungen der Verkehrssicherheit ent-

sprechend Rechnung getragen.

4.4 Stellplätze, Garagen, Carports und Nebenanlagen

Der ruhende Verkehr ist in allen Baugebieten auf den privaten Grundstücksflächen unter-

zubringen. Stellplätze, Garagen und Carports sind nur in den überbaubaren Grundstücks-

flächen zulässig, somit wird eine geordnete Stellplatzsituation im Plangebiet angestrebt.

Wegen der großzügig dimensionierten überbaubaren Grundstücksflächen sollen Neben-

anlagen in dem Gewerbegebiet und in den Mischgebieten MI 1 und MI 2 nur in den über-

baubaren Flächen ermöglicht werden.

4.5 Private Grünflächen

Die Festlegung der privaten Grünfläche im Süden erfolgt, um diese Fläche im Übergang

zum Landschaftsraum bzw. zu den im Flächennutzungsplan dargestellten sog. „Grünen

Fenstern“ von jeglicher Bebauung freizuhalten. Mit den sog. „Grünen Fenstern“ im Be-

reich der Kölner Straße soll insbesondere der beabsichtigten Grünvernetzung Rechnung

getragen. Die private Grünfläche im Nordosten dient als Übergangszone zum angrenzen-

den Naturschutzgebiet „Oberläufe des Wambachs“ und ist mit heimischen Gehölzen zu

bepflanzen und dauerhaft zu pflegen.
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4.6 Erschließung und ruhender Verkehr

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Kölner Straße sowie eine zusätzlich

geplante Stichstraße und die bestehende Straße Fahrkamp, die beide an die Kölner Stra-

ße anbinden. Im Norden wird das Gewerbegebiet künftig durch eine 9,5 m breite öffentli-

che Stichstraße erschlossen. Die Breite der Verkehrsfläche ist bezogen auf den Begeg-

nungsfall Lkw / Lkw mit einseitigem Fußweg angemessen. Die Wendeanlage ist mit ei-

nem Radius vom 13,5 m dimensioniert und als Straßenverkehrsfläche festgesetzt. Die

Wendeanlage entspricht den Empfehlungen der Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen

(RASt) für eine Wendeschleife für Lastzüge mit einem Radius von 12,5 m (zzgl. 1,5 m

Freihaltezone). Die erforderlichen Stellplätze für Angestellte, Lieferanten und Kunden sind

entsprechend auf den privaten Grundstücksflächen anzulegen bzw. vorzuhalten.

Zur Sicherstellung der Erschließung wird für den Fahrkamp eine Fahrbahnbreite von 6,0

m festgelegt. Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche ist stellenweise auch die Unter-

bringung öffentlicher Parkplätze möglich. Eine Erschließung der beiden südlichen Misch-

gebiete erfolgt ausschließlich über den Fahrkamp, da die Kölner Straße als Bundesstraße

B1 von Süden kommend bis zur Einmündung Markenstraße als Außenstrecke ausgewie-

sen ist. Die Erschließung der südlichen Mischgebiete ist somit sichergestellt

Der Landesbetrieb Straßen Nordrhein-Westfalen als Straßenbaulastträger ist im bauord-

nungsrechtlichen Verfahren zu beteiligen.

Mit dem Erschließungskonzept können sämtliche Baugebiete innerhalb des Geltungsbe-

reiches über den bestehenden Fahrkamp und die geplante öffentliche Erschließungsstraße

von der Kölner Straße angebunden werden. Des Weiteren sind zusätzliche private Er-

schließungsmaßnahmen innerhalb der Baugebiete möglich.

4.7 Gestaltung nach landesrechtlichen Vorschriften

Die Regelung, dass Werbeanlagen in den Mischgebieten und im Gewerbegebiet und nur

an den Orten der Leistung zulässig sind, sowie die Einschränkung einer Werbeanlage pro

Betrieb bzw. einer zusätzlichen gemeinschaftlichen Anlage, ergibt sich aus dem Grund,

dass entlang der Kölner Straße ein einheitlicher städtebaulicher Gestaltungskanon auch

in Bezug auf Werbeanlagen angestrebt wird.

Ein weiterer Grund ist die Verkehrssicherheit. Die zweistreifig ausgebaute Kölner Straße

ist stark und mit zulässigen 70 Km/h befahren. Halte- oder Wendemöglichkeiten, Abbie-

gespuren bzw. Beschleunigungsstreifen bestehen - mit Ausnahme einer Abbiegespur für

von Süden kommende Fahrzeuge in die Markenstraße - entlang der Trasse nicht. Die Re-

gelungen zu den Werbeanlagen dienen mit einer klaren und einheitlichen Gestaltungsleit-

linie somit auch der Verkehrssicherheit.
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Die Festsetzung in Bezug auf Höhe und Dimension von Werbeträgern dient einer Homo-

genisierung im städtebaulichen Erscheinungs- und Straßenbild. Auch die Festsetzung zur

Beleuchtung von Werbeanlagen bzw. Sichtstrahlern erfolgt aus Gründen der Verkehrssi-

cherheit, der Luftverkehrssicherheit und, um im Hinblick auf den Immissionsschutz zwi-

schen der Wohn- und der gewerblichen Nutzung, Konflikten möglichst frühzeitig vorzu-

beugen. Mit den Regelungen zur Anzahl und max. Größe von Fahnen soll den Gewerbe-

betrieben zusätzlich die Möglichkeit zum Anbringen von Werbeträgern gegeben werden.

4.8 Immissionsschutz

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurde eine schalltechnische Untersuchung1 durch-

geführt. In der schalltechnischen Untersuchung wurden die auf das Gebiet einwirkenden

Verkehrslärmimmissionen der Kölner Straße als auch die der geplanten Erschließungs-

straße ermittelt und beurteilt.

Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die höchsten Ver-

kehrslärmimmissionen an den der Kölner Straße zugewandten Fassaden im Mischgebiet

MI 1 südlich der Einmündung der Markenstraße vorliegen. Hier werden die schalltechni-

schen Orientierungswerte der DIN 18005 von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts für

Mischgebiete um bis zu 9 dB(A) tags und 12 dB(A) nachts überschritten.

Im weiteren nördlichen Verlauf an der Kölner Straße sind Überschreitungen der schall-

technischen Orientierungswerte der DIN 18005 um bis zu 7 dB(A) tags und 10 dB(A)

nachts an den der Kölner Straße zugewandten Fassaden zu verzeichnen.

Im weiteren östlichen Abstand zur Kölner Straße, an den der Kölner Straße abgewandten

Fassaden, liegen deutlich geringere Überschreitungen bzw. Einhaltungen der Orientie-

rungswerte tags und nachts vor.

Aufgrund der Überschreitungen der Orientierungswerte innerhalb des Plangebietes sind

immissionsschützende Festsetzungen im Bebauungsplan notwendig, um auch den allge-

meinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse Rechnung zu tragen.

Aktive Lärmschutzmaßnahmen kommen aufgrund der innerstädtischen Lage bzw. der

Funktion des Stadteingangs der Stadt Mülheim an der Ruhr, der örtlichen stadträumli-

chen Verhältnisse und der Baustrukturen durch die teilweise vorhandene Straßenrandbe-

bauung nicht in Betracht. Um im Plangebiet den allgemeinen Anforderungen an gesunde

Wohn- und Arbeitsverhältnisse Rechnung zu tragen, werden passive Schallschutzmaß-

nahmen durch Lärmpegelbereiche und damit verbunden besondere Anforderungen an

                                                
1
  Peutz Consult: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. I 16 „ Kölner Straße – Fahrkamp“ in
Mülheim an der Ruhr. Bericht VL 6595-1 vom 24.09.2008
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Außenbauteile festgesetzt. Bei den im Bebauungsplan festgesetzten Lärmpegelbereichen

sind im Zuge einer späteren Bauausführung die Anforderungen der DIN 4109 „Schall-

schutz im Hochbau“ in Verbindung mit der VDI 2719 „Schalldämmung von Fenstern und

deren Zusatzeinrichtungen“ zu berücksichtigen.

Tabelle 8 der DIN 4109: Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen

(gültig für ein Verhältnis S (W+F) / SG=0,8)

Für das Plangebiet ergeben sich Anforderungen bis zu Lärmpegelbereich V. Aus Sicht des

Gutachters wird empfohlen, Anforderungen entsprechend Lärmpegelbereich III als Min-

destanforderung im gesamten Plangebiet festzusetzen. Die im Bebauungsplan festge-

setzten Lärmpegelbereiche sind der Planzeichnung zu entnehmen.

Dabei ist zu beachten, dass die Anforderungen bis einschließlich des Lärmpegelbereiches

III bei Wohnräumen keine „echten“ Anforderungen an die Fassadendämmung darstellen,

da diese Anforderungen bereits von den heute aus Wärmeschutzgründen erforderlichen

Isolierglasfenstern bei ansonsten üblicher Massivbauweise bei entsprechendem Flächen-

verhältnis von Außenwand zu Fenster in der Regel erfüllt wird.

In den Mischgebieten MI 1 und MI 2 wurden in Anlehnung an die Empfehlungen der

schalltechnischen Untersuchung weitere Schallschutzmaßnahmen in Form von Grundriss-

optimierungen und dem Einbau schallgedämmter Lüftungen in Schlaf- und Kinderzim-

mern festgesetzt. Die Festsetzungen wurden aufgenommen um andauernde Lärmbelas-

tungen zu reduzieren.
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Sofern ein Vorhaben mit entsprechenden schützenswerten Räumen auf Grundlage des

Bebauungsplans umgesetzt werden soll, sind die im Bebauungsplan getroffenen Festset-

zungen zum Immissionsschutz anzuwenden. Die im Plangebiet festgesetzten passiven

Schallschutzmaßnahmen erfassen allerdings nicht den bestehenden und genehmigten

Bebauungsbestand. Es empfiehlt sich, sicherlich auch für vorhandene Wohngebäude und

schützenswerte Räume im Einwirkungsbereich der Kölner Straße geeignete schalldäm-

mende Fenster einzubauen. Es wird hiermit jedoch darauf hingewiesen, dass für die Be-

standsgebäude und Nutzungen der Bebauungsplan kein zwingendes Instrument zum

nachträglichen Einbau z.B. von Schallschutzfenstern oder anderen Außenbauteilen dar-

stellt. Lediglich bei Neubau oder wesentlichen baulichen Veränderungen sind die Vorga-

ben des Bebauungsplans zu berücksichtigen.

Durch die geplante Erschließungsstraße im Norden des Plangebietes konnte nach der

schalltechnischen Untersuchung gemäß der 16 BImSchV festgestellt werden, dass für die

Nordostfassaden des Gebäudes Kölner Straße 155 sowie auch die Nordostfassaden des

weiter östlich anschließenden Anbaus Anspruchsvoraussetzungen für Lärmschutzmaß-

nahmen vorliegen. Ein solcher Anspruch auf Lärmschutz besteht für die Eigentümer be-

troffener bestehender baulicher Anlagen, die bei der Auslegung der Pläne im Planverfah-

ren bauaufsichtlich genehmigt waren. Eine Entschädigung ist erst Gegenstand im An-

schluss an das Bauleitplanverfahren. Grundlage für eine spätere Ermittlung ggfls. erfor-

derlicher passiver Schallschutzmaßnahmen ist die 24. BImSchV (Verkehrswegeschall-

schutzmaßnahmenverordnung). Bei den vorliegenden Schallpegeln, die sich bei der

durchgeführten Betrachtung ergeben, sind ein Austausch von Fenstern und der Einbau

von Lüftungseinrichtungen in Schlafräumen zu erwarten.

Bei einer möglichen Reduzierung der maximal zulässigen Geschwindigkeit von 50 km/h

auf 30 km/h im Bereich der Planstraße wäre jedoch aufgrund der dadurch bedingten Re-

duzierung des Emissionspegels um bis zu 2,7 dB eine Einhaltung der Immisi-

onsgrenzwerte zu erzielen. Somit bestünde bei einer maximal zulässigen Geschwindigkeit

von 30 km/h auf der Planstraße und unter Berücksichtigung der zu erwarteten Ver-

kehrsmengen kein Anspruch auf passive Lärmschutzmaßnahmen.

Die Festsetzung einer Tempo 30 Zone ist ausschließlich an gefahrenträchtigen Straßen, in

denen sich z. B. Schulen und Kindergärten befinden, anzuwenden und nicht in einem

Gewerbegebiet. Aufgrund der geringen Gesamtlänge der Erschließungsstraße von ca. 80

m (bis zur Mitte der Wendeanlage) wird jedoch davon ausgegangen, dass die zulässige

Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h sowohl durch den LWW- als auch durch den PKW–

Verkehr nicht erreicht wird.
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5.        Ver- und Entsorgung

Die Versorgung des Gebietes mit Strom, Gas, Trinkwasser und Telekommunikation wird

durch die örtlichen Versorgungsträger gewährleistet.

Bislang entsorgt die vorhandene Bebauung an der Kölner Straße das anfallende

Schmutzwasser über Kleinkläranlagen bzw. sammelt dieses in geschlossenen Gruben.

Das anfallende Niederschlagswasser wird auf den privaten Grundstücksflächen behandelt.

Für die Kölner Straße ist zur Umsetzung der Kommunalen Abwasserverordnung ein

Schmutzwasserkanal nördlich der Einmündung Markenstraße geplant. Das Schmutzwas-

ser des Misch- bzw. Gewerbegebietes (nördlich der Markenstraße) kann zukünftig an den

geplanten Schmutzwasserkanal angeschlossen werden. Die Baugrundstücke südlich der

Einmündung Markenstraße müssen weiterhin über Kleinkläranlagen entwässert werden.

In der Straße Fahrkamp ist bereits ein Schmutzwasserkanal mit ausreichender Kapazität

vorhanden.

Das Niederschlagswasser ist auf den privaten Grundstücksflächen zur Versickerung zu

bringen. Eine Versickerung ist im Hinblick auf vorhandene Bodenverhältnisse grundsätz-

lich möglich. Unter Berücksichtigung der zum Teil sehr geringen Flurabstände und der

oberflächennah anstehenden lehmigen Verwitterungsdecke mit nur sehr geringen Durch-

lässigkeiten ist jedoch eine Einzelfallprüfung für die jeweiligen Versickerungen erforder-

lich.

6.        Kompensation des Eingriffs in Natur und Landschaft

Der Bebauungsplan ist mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden, der entspre-

chend dem Kompensationserfordernis nach § 1a BauGB auszugleichen ist. Das Bebau-

ungsplangebiet gliedert sich derzeit in unterschiedliche Bereiche mit verschiedenen pla-

nungsrechtlichen Ausgangssituationen. Da nicht für das gesamte Plangebiet gleicherma-

ßen ein Eingriff über den Bebauungsplan vorbereitet wird, werden im Landschaftspflege-

rischen Fachbeitrag sog. „Eingriffsrelevante Bereiche“ festgelegt, in denen ein Eingriff

über den Bebauungsplan vorbereitet wird. Diese Bereiche werden im Landschaftspflegeri-

schen Fachbeitrag genauer betrachtet und bilanziert.

Nicht eingriffsrelevant (kein zusätzlicher Eingriff in Natur und Landschaft) sind demnach

Bereiche, in denen Baurecht nach § 34 BauGB bereits besteht, in denen sich genehmigte

bauliche Anlagen befinden oder Bauvorbescheide erteilt worden sind, sowie in denen kein

neues Planungsrecht geschaffen wird (z.B. Maßnahmenflächen). Als „eingriffsrelevant“

gelten Bereiche, die bislang dem Außenbereich i.S.d. § 35 BauGB zuzuordnen waren und
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die bislang nicht baulich genutzt wurden sowie Bereiche, die zwar nach § 35 BauGB zu

bewerten wären, für die aber eine bauliche oder sonstige Nutzung bislang geduldet wur-

de.

Die aus den geplanten Maßnahmen und den daraus folgenden Eingriffen resultierenden

wesentlichen bau-, betriebs- und anlagebedingten Veränderungen sind als mäßig einzu-

stufen.

Es findet gesamt betrachtet eine Verschlechterung der Situation (ökologische Bilanz)

statt, da vor allem im nördlichen Bereich durch die Erweiterung des Gewerbegebietes

Freiflächen, wie eine große Obstweide und Fettwiese, sowie Abschnitte der Feldgehölze

bzw. Hochstaudenflur wegfallen. Außerdem wirkt sich das geplante Mischgebiet negativ

auf die Bilanz aus: die unversiegelte Lagerfläche mit Baumgruppen und Gehölzstreifen

entfällt ebenfalls sowie weiter südlich Teile der Zier- und Nutzgärten (mit kleiner Obst-

wiese bzw. Gehölzen). Es findet in Teilbereichen eine Verbesserung der Situation statt,

da in den „gewerblichen Bereichen“ das Baurecht geregelt wird (wo erheblich versiegelte

Flächen das Bild prägen).

Mit der Überbauung von bisher nicht versiegelten Flächen geht hinsichtlich des Schutz-

gutes Boden die Einschränkung / Verhinderung der Boden – Wasser – und Boden – Luft

Austauschvorgänge sowie der Verlust des Bodens als Standort für Vegetation und Le-

bensraum für Bodenorganismen einher. Im bereits versiegelten Bereich wird es durch die

Planung / Bestandssicherung zu keiner Veränderung in der derzeitigen Situation kom-

men.

Zusammenfassend wird durch den Bebauungsplan ein Kompensationserfordernis von

insgesamt 63.375 Punkten (ÖWE) ausgelöst. Dieses entspricht nach Angaben im Land-

schaftspflegerischen Fachbeitrag einer Ausgleichsfläche von 21.790 m². Der konkrete

Eingriff und das Kompensationserfordernis der einzelnen Eingriffsbereiche ist dem Land-

schaftspflegerischen Fachbeitrag zum Bebauungsplan zu entnehmen.

Der Ausgleich des Eingriffs in Natur und Landschaft kann aufgrund der Beschaffenheit

des Plangebietes nur extern erfolgen. Die Ausgleichsregelung wird über die Anwendung

der Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c BauGB vollzogen. Die für die

Kompensation benötigte Größe der Ausgleichsfläche (woraus sich die monetäre Aus-

gleichszahlung ergibt) wird für alle Eingriffe im Gesamten ermittelt und angegeben. Es

wird eine Aufwertung von 3 ÖWE bei den Ausgleichsmaßnahmen erzielt – daraus lässt

sich die benötigte Flächenzahl ermitteln und der folgend beschriebenen Ausgleichsfläche
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zuordnen. Das resultierende Kompensationserfordernis wird über die Anwendung der

Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c BauGB geregelt.

Hier sind die Eingriffe in die eingriffsrelevanten Bereiche A1-A7 insgesamt zu ermitteln

und die erstattungsfähigen Kosten nach Maßgabe der zulässigen Grundfläche im Bebau-

ungsplan zu verteilen. Die Kosten werden der Fläche Nr. A 50 (Deichvorland an der Min-

tarder Straße) des Ausgleichsflächenkatasters der Stadt Mülheim zugeordnet (Entfernung

landschaftsfremder Gehölze, Entwicklung von Auwald, extensive Grünlandnutzung; Ge-

markung Saarn, Flur 44, Flurstück 124).

Die Festsetzung, dass Stellplatzflächen unter Verwendung wasserdurchlässiger Boden-

aufbauten und Materialien herzustellen sind, dient einer Minderung des Eingriffs in den

Bodenhaushalt und soll die Versiegelung im Gebiet auf ein Mindestmaß reduzieren.

7.        Altlasten

Zur Beurteilung der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurde durch das Ing. Büro

GUB Kuhfeld aus Dortmund eine orientierende Gefährdungsabschätzung für die im Plan-

gebiet vorhandenen Verdachtsflächen durchgeführt.

Die Altstandorte und Altablagerungen folgender Flächen wurden untersucht: Kölner Stra-

ße 151 (E4-0032/E4-L1004), Kölner Straße 159-161 (E4-0060/E4-L1005), Kölner Straße

165 (E4-0035/E4-0062), Kölner Straße 177, Flurstück 357 (E4-A1015/E4-L1009), Kölner

Straße 179 (E4-0048) und Kölner Straße/Fahrkamp (E4-A1018).

Wegen der angetroffenen Bodenbelastungen wird die Fläche der Altablagerung E4-L1004

(Kölner Straße 151) sowie der Bereich der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischpro-

be OMP 5 im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Die Kennzeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer Mächtigkeit von 0,5 m. Dar-

über hinaus werden die Flächen der Altablagerungen E4-L1005 (Kölner Straße 159-161)

sowie E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) im Plangebiet als Flächen mit erhebli-

chen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen, eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)
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8.        Städtebauliche Kenndaten

Planungsdaten Bruttobauland MI ca. 17.230 m²

Bruttobauland GE ca. 32.920 m²

Verkehrsflächen ca. 12.360 m²

Private Grünflächen ca.  6.210 m²

Geltungsbereich ca. 68.720 m²

9.        Planungsalternativen

Die vorliegende Bebauungsplanung dient der städtebaulichen Ordnung der Bestandbe-

bauung und schafft darüber hinaus die planungsrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen

für mögliche Neubaumaßnahmen mit sowohl gewerblichen als auch wohnbaulichen An-

siedlungen. Der Bebauungsplan entwickelt sich aus den planerischen Zielaussagen des

wirksamen Flächennutzungsplans. Die Prüfung von weiteren Planungsalternativen ist im

Zuge der Flächennutzungsplanung bereits erfolgt. Aus diesem Grund wird von einer Prü-

fung von Planungsvarianten abgesehen.
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Teil B: UMWELTBERICHT

1.        Inhalte und Ziele des Bebauungsplans

Die Stadt Mülheim an der Ruhr beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplanes

„Kölner Straße/Fahrkamp – I 16“ die städtebauliche Entwicklung auf Grundlage des Bau-

gesetzbuches zu sichern und weiter zu entwickeln.

Entlang der Kölner Straße hat sich in den vergangenen Jahrzehnten eine Gemengelage

entwickelt. Neben Wohn- und Büronutzungen haben sich dort auch gewerbliche Nutzun-

gen etabliert. Dabei handelt es sich zum einen um produzierendes Gewerbe und zum

anderen um Betriebe, die z.B. Reisemobile, Caravans und mobile Ferienunterkünfte, Mo-

torräder und Motorradzubehör sowie Ton- und Keramikwaren zur Gartengestaltung an-

bieten. Seit vielen Jahren bereits ist die Kölner Straße in Mülheim an der Ruhr ein über-

regional bekannter Handelsschwerpunkt für Reisemobile (die sog. Caravanmeile). Damit

für die wohnbaulichen Nutzungen im Gebiet einerseits sowie für die Gewerbebetriebe

andererseits verbindliche planungsrechtliche Rahmenbedingungen geschaffen werden

können, ist die Aufstellung des Bebauungsplans erforderlich. Dadurch soll insbesondere

für die ansässigen Betriebe Planungssicherheit für eine weitere gewerbliche Entwicklung

geschaffen werden. Die Sicherung und Entwicklung der gewerblichen Nutzungen entlang

der Kölner Straße ist daher ein städtebauliches Planungsziel.

Mit der Bebauungsplanung wird das erklärte Ziel der Flächennutzungsplanung zur nach-

haltigen Stadtentwicklung aufgegriffen und verbindlich geregelt. Einer zunehmenden

Entmischung der Funktionen Arbeiten, Wohnen und Erholung wird mit dem vorliegenden

Bebauungsplan entgegengewirkt. Durch kurze Wege sind Zeit und Kosten für die Raum-

überwindung zwischen den Funktionen sehr gering. Durch die nahräumliche Zuordnung

von Wohnen und nicht wesentlich störendem Gewerbe innerhalb eines Mischgebietes ist

ein verträgliches und gleichberechtigtes Nebeneinander dieser Nutzungsarten beabsich-

tigt und ausdrücklich erwünscht. Ziel ist es daher für das Plangebiet kurze Wege zwi-

schen den Funktionen Wohnen, Arbeiten und Erholung innerhalb und angrenzend an das

Plangebiet zu erreichen. Die Nachverdichtung der vorhanden Nutzungen bzw. Nutzungs-

ansätze unterstützt ein weiteres und wesentliches Entwicklungsziel der Nachhaltigkeit.

Mit der Bebauungsplanung wird ein Beitrag zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung und

eine Umsetzung der Ziele aus der Flächennutzungsplanung erreicht.

2.        Ziele des Umweltschutzes

Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des

Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele

und die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt werden.
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Schutzgut Quelle Zielaussage

Tiere und

Pflanzen

Bundesnaturschutzgesetz /

Landschaftsgesetz NW

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als

Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung für die künf-

tigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu

schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wieder-

herzustellen, dass

• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes,

• die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähig-

keit der Naturgüter,

• die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten

und Lebensräume sowie

• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert

von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind.

Baugesetzbuch Bei Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des

Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege zu berücksichtigen.

Insbesondere die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser,

Luft , Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie der Land-

schaft und der biologische Vielfalt.

Boden Bundesbodenschutzgesetz Ziele des BBodSchG sind

• der langfristige Schutz des Bodens hinsichtlich seiner Funktio-

nen im Naturhaushalt, insbesondere als

- Lebensgrundlage und –raum für Menschen, Tiere und

Pflanzen

- Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- und

Nährstoffkreisläufen

- Ausgleichsmedium für stoffliche Einwirkungen (Grund-

wasserschutz),

- Archiv für Natur- und Kulturgeschichte,

- Standorte für Rohstofflagerstätten, für land- und forst-

wirtschaftliche sowie siedlungsbezogene und öffentliche

Nutzungen

• der Schutz des Bodens vor schädlichen Bodenveränderungen

• Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schädlicher Boden-

veränderungen

• die Förderung der Sanierung schädlicher Bodenveränderungen

und Altlasten

Baugesetzbuch Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch

Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und Innen-

entwicklung zur Verringerung zusätzlicher Inanspruchnahme von

Böden.

Wasser Wasserhaushaltsgesetz Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als
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Lebensraum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum

Wohl der Allgemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beein-

trächtigungen ihrer ökologischen Funktionen.

Landeswassergesetz Ziel der Wasserwirtschaft ist der Schutz der Gewässer vor vermeid-

baren Beeinträchtigungen und die sparsame Verwendung des Was-

sers sowie die Bewirtschaftung von Gewässern zum Wohl der Allge-

meinheit.

Niederschlagswasser ist für erstmals bebaute oder befestigte Flächen

ortsnah zu versickern, zu verrieseln oder in ein Gewässer einzuleiten,

sofern es die örtlichen Verhältnisse zulassen.

Klima Landschaftsgesetz NW Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Si-

cherung des Naturhaushaltes (und damit auch der klimatischen Ver-

hältnisse) als Lebensgrundlage des Menschen und Grundlage für

seine Erholung.

Baugesetzbuch Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt

zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu

entwickeln, auch in Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz.

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des Umwelt-

schutzes, insbesondere die Auswirkungen auf Klima, zu berücksichti-

gen.

Luft Bundesimmissionsschutz-

gesetz

sowie Durchführungsver-

ordnungen

zum Bundesimmissions-

schutzgesetz

Schutz der Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Was-

sers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hin-

sichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche

Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche,

Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Erscheinun-

gen).

Baugesetzbuch Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt

zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu

entwickeln, auch in Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz.

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des Umwelt-

schutzes, insbesondere die Auswirkungen auf Luft, zu berücksichti-

gen.

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen

Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vor-

sorge zur Erziehung eines hohen Schutzniveaus für die gesamte

Umwelt.

Landschaft Bundesnaturschutzgesetz /

Landschaftsgesetz NW

Schutz, Pflege, Entwicklung und ggfs. Wiederherstellung der Land-

schaft aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des

Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im

besiedelten und unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung
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der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von

Natur und Landschaft.

Mensch TA Lärm,

BImSchG & VO,

DIN 18005,

GIRL,

Lichtrichtlinie

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen

Umwelteinwirkungen wie Luftverunreinigungen, Geräusche, Er-

schütterungen, Licht, Wärme, Strahlen, Gerüche und ähnliche Er-

scheinungen sowie deren Vorsorge.

Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse für die Bevölke-

rung ist ein ausreichender Immissionsschutz notwendig. Aber auch

durch städtebauliche Maßnahmen in Form von Vorsorge- und Min-

derungsmaßnahmen (z.B. aktiver bzw. passiver Schallschutz) bzw.

Schutzabständen bewirkt werden soll.

Kulturgüter BauGB

BNatSchG

DSchG NW,

In der Bauleitplanung sind die Belange der Baukultur, des Denkmal-

schutzes und der Denkmalpflege insbesondere zu berücksichtigen.

Historische Kulturlandschaften und -landschaftsteile von besonderer

Eigenart, einschließlich solcher von besonderer Bedeutung für die

Eigenart oder Schönheit geschützter oder schützenswerter Kultur-,

Bau- und Bodendenkmäler, sind zu erhalten.

3.        Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Allgemeine Bestandsbeschreibung

Entlang der Kölner Straße hat sich in den vergangenen Jahren eine Gemengelage entwi-

ckelt. Der Planbereich ist entlang der Kölner Straße überwiegend durch flächenmäßig

kleinere gewerbliche Einheiten sowie durch vereinzelte Wohngebäude geprägt. Durch die

großen Ausstellungs- und Verkaufsflächen, die sich unmittelbar an den Straßenraum der

Kölner Straße anordnen, ergibt sich ein allerdings insgesamt sehr heterogenes Erschei-

nungsbild. Zudem ist ein Teil der Außenbereiche durch gewerbliche Nutzungen versiegelt.

Der Planbereich wird entlang der Kölner Straße durch durchgrünte Grundstücke geprägt.

Im nördlichen Plangebiet befinden sich darüber hinaus u.a. ein Gewerbebetrieb, ein Rei-

semobilhändler und Dienstleister mit entsprechendem Ausstellungsplatz sowie ein wei-

terer Fahrzeughändler auf demselben Grundstück. Gegenüber der Einmündung Marken-

straße/Kölner Straße befindet sich im Planbereich ein als Lagerplatz genutztes Grund-

stück. Weiter südlich schließt ein Büro- und Wohngebäude an, dessen Nebengebäude als

Lager bzw. Werkstatt genutzt werden. Südlich der Einmündung Fahrkamp/Kölner Straße

hatte ein kleinerer Garten- und Landschaftsbaubetrieb mit Kultur- und Baumschulflächen

seinen Standort. Der Betrieb wurde inzwischen aufgegeben. Diese Freiflächen bilden

nunmehr den Abschluss des Plangebietes und gleichzeitig den südöstlichen Übergang zur

freien Landschaft.
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Entlang der Straße Fahrkamp, östlich des Plangebietes, schließt eine überwiegend einge-

schossige und aufgelockerte Wohnbebauung an, die aus Einzel- und Doppelhäusern be-

steht. Eine Gärtnerei mit ihren Gebäuden und Freiflächen bildet den nördlichen Abschluss

dieser Siedlungsfläche und gleichzeitig den Übergang zur freien Landschaft.

Im Nordosten grenzt der Bebauungsplan „Im Schrofenfeld – I 5a“ an das Plangebiet.

Nordwestlich schließt der Bebauungsplan „ Kölner Straße / Winster Straße – K 17“ an den

Geltungsbereich an. Im Süden grenzt der Bebauungsplan „Kölner Straße / Eschenbruch –

I 17“ (Einleitungsbeschluss) unmittelbar an das Plangebiet.

Eine Teilfläche des Bebauungsplangebietes im Süden liegt im räumlichen Geltungsbereich

des rechtskräftigen Landschaftsplanes der Stadt Mülheim an der Ruhr vom 28.02.2005.

Der Landschaftsplan sieht für die betroffene Fläche den Entwicklungsraum 6.3 „Geplante

Wohnbau-/Gewerbeflächen an der Kölner Straße“ vor. Ziel der Landschaftsentwicklung ist

die Erhaltung des derzeitigen Zustandes bis zur Realisierung der Bauleitplanung. Im Sü-

den grenzt das Plangebiet an das Landschaftsschutzgebiet Nr. 19 „Saarn-Selbecker

Hochflächen“. Im Osten schließt an den Geltungsbereich des Bebauungsplanes das Na-

turschutzgebiet „Oberläufe des Wambachs“ an.

Planungsrechtlich wurde das Plangebiet entlang der Kölner Straße und des Fahrkamps

bislang dem Außenbereich im Sinne des § 35 BauGB zugeordnet. Die in den vergangenen

Jahrzehnten vollzogenen baulichen und sonstigen Nutzungen wurden bislang nach dem

Zulässigkeitsmaßstab des § 35 BauGB beurteilt. Daher konnte der seit den 1970er Jahren

ungenehmigt angesiedelte Gewerbebetrieb des Caravanhandels nachträglich baurechtlich

nicht genehmigt werden. Wohnungsbauvorhaben konnten nur in dem engen Zulässig-

keitsrahmen des § 35 BauGB genehmigt werden. Damit für die wohnbaulichen Nutzungen

im Gebiet einerseits sowie für die Gewerbebetriebe andererseits verbindliche planungs-

rechtliche Rahmenbedingungen geschaffen werden können, ist die Aufstellung des Be-

bauungsplans erforderlich.

Zur Beurteilung des Eingriffs in Natur und Landschaft wurden allein die Bereiche einer

differenzierten Betrachtung unterzogen, in denen über den Bebauungsplan Eingriffe vor-

bereitet werden. Der zum Bebauungsplan erarbeitete Landschaftspflegerische Fachbei-

trag bezeichnet diese Teilflächen als sog. „Eingriffsrelevante Bereiche“. Diese Bereiche

werden genauer betrachtet und ökologisch bilanziert.

Folgende Bereiche werden als „eingriffsrelevant“ kategorisiert und bilanziert:

- Bereiche, für die bisher § 35 BauBG Beurteilungsgrundlage war, die bislang

nicht baulich genutzt werden.
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- Bereiche, die zwar nach § 35 BauBG zu bewerten wären, für die aber eine

bauliche Nutzung bislang geduldet wird.

„Nicht eingriffsrelevant“ (kein zusätzlicher Eingriff) sind folgende Bereiche

(ein Ausgleich kann hierfür nach § 1a BauBG nicht verlangt werden):

- Bereiche, in denen ein Baurecht entlang von Erschließungsstraßen nach §

34 BauBG besteht (kein Eingriff).

- Bereiche, in denen sich genehmigte bauliche Anlagen befinden oder Bau-

vorbescheide erteilt worden sind.

- Bereiche, in denen kein neues Planungsrecht geschaffen wird (z.B. Maß-

nahmenflächen).

Der Planbereich wird entlang der Kölner Straße geprägt durch zum Teil durchgrünte

Grundstücke. Im nördlichen Plangebiet befinden sich darüber hinaus u. a. ein kleinerer

Gewerbebetrieb, ein Reisemobilhändler und Dienstleister mit entsprechendem Ausstel-

lungsplatz sowie ein weiterer Fahrzeughändler. Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbil-

des geht von diesen Gewerbebetrieben aber auch von der angrenzenden Kölner Straße,

verbunden mit einer Lärm- und Schadstoffbelastung aus.

Die nördliche Grenze des Planbereiches ist geprägt durch Feldgehölze und einer Hoch-

staudenflur bzw. weiter östlich durch eine große Obstweide und Fettwiese. Gegenüber

der Einmündung Markenstraße/Kölner Straße befinden sich mit Gehölzstreifen und

Baumgruppen stark durchgrünte und teilweise als Lagerplatz genutzte Grundstücke. Hier

befindet sich auch eine größere Fläche, die als Lagerplatz eines Caravan-Ausstellers

dient. Diese erst seit kurzer Zeit genutzte, unversiegelte Lagerfläche ist mit einem

Schotterweg durchzogen. Weiter südlich schließt ein Büro- und Wohngebäude an. Die

Nebengebäude werden als Lager bzw. Werkstatt genutzt. Außerhalb des Plangebietes

wird entlang der Straße Fahrkamp in Richtung Osten die Nutzung geprägt durch eine ü-

berwiegend eingeschossige und aufgelockerte Wohnbebauung, die aus Einzel- und Dop-

pelhäusern besteht.

Südlich der Einmündung Fahrkamp/Kölner Straße hatte ein kleinerer Garten- und Land-

schaftsbaubetrieb mit Kultur- und Baumschulflächen seinen Standort. Diese Gartenbra-

che der ehemaligen Gärtnerei (mit Hecken und Einzelgehölzen) mit der südlich gelegenen

Grünlandbrache/Gehölzstreifen (mit teilweise dichtem Baumbesatz) bilden den Abschluss

des Plangebietes und gleichzeitig den südöstlichen Übergang zur freien Landschaft.

Schutzgut Mensch

Für den Menschen sind im Zusammenhang mit der angestrebten Planung Auswirkungen

auf das Wohnumfeld (Lärm, Immissionen sowie visuelle Veränderungen) und die Freizeit-
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und Erholungsfunktion (Lärm, Landschaftsbild und Barrierewirkung) von Bedeutung. Von

den durch die Bebauung ausgehenden Wirkungen sind die vorhandene Wohnbebauung

innerhalb des Plangebietes sowie die unmittelbar angrenzenden Wohn- und Mischgebiete

betroffen. Die vorhandenen gewerblichen Nutzungen an der Kölner Straße sind in Bezug

auf Lärmimmissionen (Betriebs- und Verkehrslärm) und visuelle Beeinträchtigungen

(Gewerbehallen, Werbeanlagen, Beleuchtung des Betriebgeländes) nicht erheblich.

Die vorhandenen Grünstrukturen im Planungsraum besitzen für die nahräumliche Erho-

lung aufgrund fehlenden Zugangs und Durchquerungsmöglichkeiten keine Bedeutung.

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurde eine schalltechnische Untersuchung2 durch-

geführt. In der schalltechnischen Untersuchung wurden die auf das Gebiet einwirkenden

Verkehrslärmimmissionen der Kölner Straße als auch die der geplanten Erschließungs-

straße ermittelt und beurteilt.

Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die höchsten Ver-

kehrslärmimmissionen an den der Kölner Straße zugewandten Fassaden im Mischgebiet

MI 1 südlich der Einmündung der Markenstraße vorliegen. Hier werden die schalltechni-

schen Orientierungswerte der DIN 18005 von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts für

Mischgebiete um bis zu 9 dB(A) tags und 12 dB(A) nachts überschritten.

Im weiteren nördlichen Verlauf an der Kölner Straße sind Überschreitungen der schall-

technischen Orientierungswerte der DIN 18005 um bis zu 7 dB(A) tags und 10 dB(A)

nachts an den der Kölner Straße zugewandten Fassaden zu verzeichnen.

Im weiteren östlichen Abstand zur Kölner Straße, an den der Kölner Straße abgewandten

Fassaden, liegen deutlich geringere Überschreitungen bzw. Einhaltungen der Orientie-

rungswerte tags und nachts vor.

Durch die geplante Erschließungsstraße im Norden des Plangebietes konnte nach der

schalltechnischen Untersuchung gemäß der 16 BImSchV festgestellt werden, dass für die

Nordostfassaden des Gebäudes Kölner Straße 155 sowie auch für die Nordostfassaden

des weiter östlich anschließenden Anbaus Anspruchsvoraussetzungen für Lärmschutz-

maßnahmen vorliegen. Ein solcher Anspruch auf Lärmschutz besteht für die Eigentümer

betroffener bestehender baulicher Anlagen, die bei der Auslegung der Pläne im Planver-

fahren bauaufsichtlich genehmigt waren. Eine Entschädigung ist erst Gegenstand im An-

schluss an das Bauleitplanverfahren. Grundlage für eine spätere Ermittlung ggfls. erfor-

derlicher passiver Schallschutzmaßnahmen ist die 24. BImSchV (Verkehrswegeschall-

schutzmaßnahmenverordnung). Bei den vorliegenden Schallpegeln, die sich bei der

                                                
2
  Peutz Consult: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. I 16 „ Kölner Straße – Fahrkamp“ in
Mülheim an der Ruhr. Bericht VL 6595-1 vom 24.09.2008
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durchgeführten Betrachtung ergeben, ist ein Austausch von Fenstern und der Einbau von

Lüftungseinrichtungen in Schlafräumen zu erwarten.

Bei einer möglichen Reduzierung der maximal zulässigen Geschwindigkeit von 50 km/h

auf 30 km/h wäre jedoch aufgrund der dadurch bedingten Reduzierung des Emissionspe-

gels um bis zu 2,7 dB eine Einhaltung der Immisionsgrenzwerte zu erzielen. Somit be-

stünde bei einer maximal zulässigen Geschwindigkeit von 30 km/h auf der Planstraße

und unter Berücksichtigung der zu erwarteten Verkehrsmengen kein Anspruch auf passi-

ve Lärmschutzmaßnahmen. Die Festsetzung einer Tempo 30 Zone ist jedoch ausschließ-

lich an gefahrenträchtigen Straßen, in denen sich z. B. Schulen und Kindergärten befin-

den, anzuwenden und nicht in einem Gewerbegebiet. Aufgrund der geringen Gesamtlän-

ge der Erschließungsstraße von ca. 80 m (bis zur Mitte der Wendeanlage) wird jedoch

davon ausgegangen, dass die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h sowohl

durch den LWW- als auch durch den PKW–Verkehr nicht erreicht wird.

Aufgrund der räumlichen Nähe zu insbesondere schutzwürdigen Wohnnutzungen ist in

den Gewerbegebieten aus Gründen des Immissionsschutzes ein Ausschluss von Betrieben

und Anlagen (lfd. Nrn. 1 bis 221) nach dem Abstandserlass NRW vom 06.06.2007 erfor-

derlich. Als Ausnahme können Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen VI und VII zu-

gelassen werden, sofern eine Verträglichkeit mit nächstliegenden schutzwürdigen Nut-

zungen nachgewiesen werden kann. Mit diesen Festsetzungen sollen die Anforderungen

an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse im Plangebiet und dem näheren Umfeld ge-

währleistet werden. Beeinträchtigungen durch Gewerbelärm in einem erheblichen Maß ist

folglich ausgeschlossen.

Zur Beurteilung der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurde durch das Ing. Büro

GUB Kuhfeld aus Dortmund eine orientierende Gefährdungsabschätzung für die im Plan-

gebiet vorhandenen Verdachtsflächen durchgeführt.

Die Altstandorte und Altablagerungen folgender Flächen wurden untersucht: Kölner Stra-

ße 151 (E4-0032/E4-L1004), Kölner Straße 159-161 (E4-0060/E4-L1005), Kölner Straße

165 (E4-0035/E4-0062), Kölner Straße 177, Flurstück 357 (E4-A1015/E4-L1009), Kölner

Straße 179 (E4-0048) und Kölner Straße/Fahrkamp (E4-A1018).

Wegen der angetroffenen Bodenbelastungen wird die Fläche der Altablagerung E4-L1004

(Kölner Straße 151) sowie der Bereich der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischpro-

be OMP 5 im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Die Kennzeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer Mächtigkeit von 0,5 m. Dar-

über hinaus werden die Flächen der Altablagerungen E4-L1005 (Kölner Straße 159-161)

sowie E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) im Plangebiet als Flächen mit erhebli-

chen Bodenbelastungen gekennzeichnet.
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Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen, eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)

Die gegenwärtigen Grünstrukturen im Plangebiet sind aufgrund der bereits bestehenden

Vorprägung und Nutzung des Bereiches für die nahräumliche Erholung nicht primär von

Bedeutung. Vielmehr sind die östlich anschließenden umfangreichen Flächen, die sich

auch im Geltungsbereich des Landschaftsplans der Stadt Mülheim an der Ruhr befinden,

in Bezug auf die nahräumliche Erholung von Bedeutung.

Bewertung

Bezogen auf das Schutzgut Mensch ergibt sich nachfolgende Bewertung:

Lärm

Im Einwirkungsbereich der Kölner Straße ist eine erhebliche Vorbelastung in Bezug auf

den Verkehrslärm festzustellen. Die einschlägigen Orientierungswerte werden zum Teil

deutlich überschritten. Der Bebauungsplan überplant einen Bereich, in dem Teile bereits

bebaut bzw. baulich oder gewerblich genutzt werden. Die zusätzlichen Wohn- und ge-

werblichen Nutzungen, die sich aus dem Bebauungsplan ergeben, tragen zu einer Erhö-

hung des Verkehrsaufkommens der Straßen im Plangebiet und der Kölner Straße bei.

Aufgrund der festgestellten Vorbelastung und der durch dezidierte Festsetzung der

Grundflächenzahl begrenzten Anzahl zusätzlicher Bebauungs- und Nutzungsmöglichkei-

ten muss jedoch davon ausgegangen werden, dass sich die bereits bestehende Aus-

gangslage in Bezug auf Verkehrslärm nur geringfügig erhöhen wird. Durch die Planung ist

bezüglich des Verkehrslärms von keinen erheblichen und dauerhaft negativen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Mensch auszugehen.

Aufgrund der Überschreitungen der Orientierungswerte innerhalb des Plangebietes sind

immissionsschützende Festsetzungen im Bebauungsplan notwendig, um auch den allge-

meinen Anforderungen an gesunde Wohn und Arbeitsverhältnisse Rechnung zu tragen.

Um im Plangebiet den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-

hältnisse Rechnung zu tragen, werden passive Schallschutzmaßnahmen durch Lärmpe-

gelbereiche und damit verbunden besondere Anforderungen an Außenbauteile festge-

setzt. Bei den im Bebauungsplan festgesetzten Lärmpegelbereichen sind im Zuge einer

späteren Bauausführung die Anforderungen der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ in

Verbindung mit der VDI 2719 „Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrich-

tungen“ zu berücksichtigen.
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Für das Plangebiet ergeben sich Anforderungen bis zu Lärmpegelbereich V. Aus Sicht des

Gutachters wird empfohlen, Anforderungen entsprechend Lärmpegelbereich III als Min-

destanforderung im gesamten Plangebiet festzusetzen. Die im Bebauungsplan festge-

setzten Lärmpegelbereiche sind der Planzeichnung zu entnehmen.

Dabei ist zu beachten, dass die Anforderungen bis einschließlich des Lärmpegelbereiches

III bei Wohnräumen keine „echten“ Anforderungen an die Fassadendämmung darstellen,

da diese Anforderungen bereits von den heute aus Wärmeschutzgründen erforderlichen

Isolierglasfenstern bei ansonsten üblicher Massivbauweise bei entsprechendem Flächen-

verhältnis von Außenwand zu Fenster in der Regel erfüllt wird.

In den Mischgebieten MI 1 und MI 2 sind in Anlehnung an die Empfehlungen der schall-

technischen Untersuchung weitere Schallschutzmaßnahmen in Form von Grundrissopti-

mierungen und dem Einbau schallgedämmter Lüftungen in Schlaf- und Kinderzimmern

festgesetzt. Die Festsetzungen wurden aufgenommen, um andauernde Lärmbelastungen

zu reduzieren.

Sofern ein Vorhaben mit entsprechenden schützenswerten Räumen auf Grundlage des

Bebauungsplans umgesetzt werden soll, sind die im Bebauungsplan getroffenen Festset-

zungen zum Immissionsschutz anzuwenden. Die im Plangebiet festgesetzten passiven

Schallschutzmaßnahmen erfassen allerdings nicht den bestehenden und genehmigten

Bebauungsbestand. Es empfiehlt sich, sicherlich auch für vorhandene Wohngebäude und

schützenswerte Räume im Einwirkungsbereich der Kölner Straße geeignete schalldäm-

mende Fenster einzubauen. Es wird hiermit jedoch darauf hingewiesen, dass für die Be-

standsgebäude und Nutzungen der Bebauungsplan kein zwingendes Instrument zum

nachträglichen Einbau z.B. von Schallschutzfenstern oder anderen Außenbauteilen dar-

stellt. Lediglich bei Neubau oder wesentlichen baulichen Veränderungen sind die Vorga-

ben des Bebauungsplans zu berücksichtigen.

Durch die geplante Erschließungsstraße im Norden des Plangebietes konnte nach der

schalltechnischen Untersuchung gemäß der 16 BImSchV festgestellt werden, dass für die

Nordostfassaden der Gebäude Kölner Straße 155 sowie deren Anbau Anspruchsvoraus-

setzungen für Lärmschutzmaßnahmen vorliegen. Ein solcher Anspruch auf Lärmschutz

besteht für die Eigentümer betroffener bestehender baulicher Anlagen, die bei der Ausle-

gung der Pläne im Planverfahren bauaufsichtlich genehmigt waren. Eine Entschädigung

ist erst Gegenstand im Anschluss an das Bauleitplanverfahren.

Aufgrund der geringen Gesamtlänge der Erschließungsstraße von ca. 80 m (bis zur Mitte

der Wendeanlage) wird jedoch davon ausgegangen, dass die zulässige Höchstgeschwin-
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digkeit von 50 km/h sowohl durch den LWW- als auch durch den PKW–Verkehr nicht er-

reicht wird. Somit bestünde bei einer zulässigen Geschwindigkeit von 30 km/h auf der

Planstraße und unter Berücksichtigung der zu erwarteten Verkehrsmengen kein Anspruch

auf passive Lärmschutzmaßnahmen.

In Bezug auf den Gewerbelärm erfolgt in den Gewerbegebieten ein Ausschluss von Be-

trieben und Anlagen (lfd. Nrn. 1 bis 221) nach dem Abstandserlass NRW vom 06.06.2007

aufgrund der räumlichen Nähe zu insbesondere schutzwürdigen Wohnnutzungen. Durch

die Planung ist bezüglich des Gewerbelärms von keinen erheblichen und dauerhaft nega-

tiven Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch auszugehen.

Abfallentsorgung

Die häuslichen Abfälle werden durch die Bewohner bereits getrennt, in Tonnen für Wert-

stoff und Restmüll sowie in Altpapier- und Glascontainern gesammelt und durch den ge-

meindlichen Abfallentsorgungsbetrieb abgeholt und zur weiteren Verwertung aufbereitet

bzw. auf der regionalen Mülldeponie entsorgt.

Beeinträchtigungen der menschlichen Gesundheit durch ungeordnete Abfallentsorgung

sind in dem Plangebiet nicht zu erwarten, so dass hierdurch voraussichtlich keine erhebli-

chen Umweltauswirkungen auftreten werden.

Altlasten / Altablagerungen

Nach Auswertung der Eintragungen im Verdachtsflächenkataster und sonstiger vorhan-

dener Daten wurden die Altstandorte und Altablagerungen im Rahmen einer orientieren-

den Gefährdungsabschätzung untersucht.

Die untersuchten Bodenproben in diesen Bereichen unterschreiten i.d.R. die entspre-

chenden Prüfwerte der BBodSchV für die entsprechend festgesetzten Nutzungen gemäß

Bebauungsplan. Im Bereich der Lagerfläche E4-L1005 (Kölner Straße 159-161) sowie der

Flächen E4–A1015/E4–L1009 (Kölner Straße 177) und der Flächen E4–0032/E4–L1004

überschreiten (Kölner Straße 151) die ermittelten PAK-Gehalte die Prüfwerte der

BBodSchV. Ausgehend von einer gewerblichen Nutzung und einer großflächigen Versie-

gelung werden jedoch keine Gefahren für das Schutzgut abgeleitet.

In der Bewertung der Untersuchungsergebnisse ist festzustellen, dass die gesunden

Wohn- und Arbeitsverhältnisse im Hinblick auf Altlasten und schädliche Bodenverände-

rungen für die planungsrechtlich vorgesehene Nutzung gewährleistet sind.

Wegen der angetroffenen Bodenbelastungen wird die Fläche der Altablagerung E4-L1004

(Kölner Straße 151) sowie der Bereich der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischpro-
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be OMP 5 im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Die Kennzeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer Mächtigkeit von 0,5 m. Dar-

über hinaus werden die Flächen der Altablagerungen E4-L1005 (Kölner Straße 159-161)

sowie E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) im Plangebiet als Flächen mit erhebli-

chen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)

Luftschadstoffe

Von dem Mischgebiet (MI 1), welches vorwiegend der Wohnnutzung dienen soll, sind

unter Zugrundelegung der Energieeinsparverordnung keine erheblichen Umweltauswir-

kungen zu erwarten. Empfehlungen für besondere Maßnahmen zur Reduzierung der

Schadstoffemissionen aus der Wohnnutzung sind für die Entwicklung des Bebauungs-

plangebietes nicht erforderlich.

Der durch die Planung hinzukommende Anliegerverkehr wird zu einer Erhöhung der Be-

lastung mit Abgasen führen. Darüber hinaus sind im Mischgebiet bzw. im Gewerbegebiet

zusätzliche produktionsbedingte Luftbelastungen grundsätzlich möglich. Aufgrund der

potenziell zulässigen Nutzungen in Bezug auf die Störgrade ist aber mit keiner wesentli-

chen zusätzlichen Belastung in der Ortslage zu rechnen.

Lichtimmissionen

An der Kölner Straße werden die Betriebsflächen bzw. Werbeanlagen der ansässigen Ge-

werbebetriebe – insbesondere die Reisemobil- und Caravanhändler - nach Einbruch der

Dunkelheit ausgeleuchtet. Die Beleuchtung der Betriebsflächen dient einerseits dem Ei-

gentumsschutz und andererseits als Werbefläche für die auf den Außenflächen der Be-

triebe angebotenen bzw. ausgestellten Produkte. Im Bebauungsplan wird festgesetzt,

dass selbstleuchtende, blinkende und wechselnd beleuchtete Werbeanlagen sowie Licht-

strahler, sog. Skybeams und Laser in allen Baugebieten unzulässig sind.

Die Auswirkungen des Umweltmediums Licht in Hinblick auf schutzwürdige Nutzungen im

Plangebiet und im angrenzenden Bereich sowie im Übergang zum Landschaftsraum „Au-

berg“ werden insgesamt als nicht erheblich eingestuft.

Naherholung

Für die Naherholung und Freizeit haben die Bereiche entlang der Kölner Straße aufgrund

der vorhandenen Baustrukturen, der Verkehrssituationen sowie des damit verbundenen
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Straßenlärms nahezu keine oder nur eine sehr geringe Naherholungsqualität. Im Süden

des Plangebietes wird ein „Grünes Fenster“ geschaffen und im Bebauungsplan als private

Grünfläche festgesetzt. Der Bebauungsplan sichert die über den Landschaftsplan bereits

geschützten Freiflächen. Aufgrund der geringen Bedeutung für die nahräumliche Erholung

werden die Auswirkungen als nicht erheblich eingestuft.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

Gemäß des Bundesnaturschutzgesetzes / Landschaftsgesetzes NW sind Tiere und Pflan-

zen als Bestandteil des Naturhaushaltes in ihrer Artenvielfalt zu schützen. Ihre Lebens-

räume sowie sonstige Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln

und ggf. wieder herzustellen.

Im Rahmen der Umweltprüfung für das Bebauungsplanverfahren "Bebauungsplan I 16 –

Kölner Str. / Fahrkamp“ der Stadt Mülheim ist eine artenschutzrechtliche Betrachtung

nach § 19 (3) und § 42 (1) BNatSchG erforderlich.

Hier wird eine Einschätzung der Situation im Hinblick auf gefährdete und streng ge-

schützte Tierarten für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes vorgenommen.

Für die inhaltliche Bearbeitung ist es anerkannte Praxis, nach der Liste der "planungsre-

levanten Arten" von KIEL (2005) vorzugehen.

Biotopkatasterflächen wurden für den Untersuchungsraum seitens der LÖBF nicht ausge-

wiesen. Die sich im Umfeld befindenden Biotopkatasterflächen, das Messtischblatt 4607

nach LANUV sowie die Plangebietsbegehung und Bestandserfassung, geben aber Hinwei-

se auf die potenziell vorhandene Fauna des Untersuchungsraumes.

Folgende Tierarten sind in der östlich des Plangebietes liegenden Biotopkatasterfläche

BK-4607-052 bzw. in der nahe dem Plangebiet liegenden Biotopkatasterfläche BK-4507-

023 (Bebauungsplan K17) nachgewiesen worden: Blindschleiche, Zauneidechse, Wald-

eidechse, Bergmolch, Teichmolch, Erdkröte, Grasfrosch, Steinschmätzer (als Durch-

zügler), Mäusebussard, Goldammer, Baumpieper, Buntspecht.

Des Weiteren gibt das Messtischblatt 4607 nach LANUV folgende planungsrelevante Arten

vor, deren mögliche Beeinträchtigung zu prüfen ist:

- Säugetiere (Braunes Langohr, Grosser Abendsegler, Kleiner Abendsegler,

Wasserfledermaus und Zwergfledermaus)

- Amphibien (Geburtshelferkröte, Kammmolch, Kleiner Wasserfrosch, Kreuz-

kröte)



Bebauungsplan „Kölner Straße/Fahrkamp – I 16“ Umweltbericht 35

- Reptilien (Zauneidechse)

- Vögel (Eisvogel, Feldschwirl, Gartenrotschwanz, Grünspecht, Habicht,

Kleinspecht, Mäusebussard, Rauchschwalbe, Schleiereule, Sperber, Stein-

kauz, Teichhuhn, Turmfalke, Turteltaube, Waldkauz, Waldohreule)

Für Nordrhein-Westfalen sind Zauneidechse, Mäusebussard und Steinschmätzer als re-

gelmäßig auftretende, planungsrelevante „streng geschützte Arten“ und „Europäische

Vogelarten“ bei der artenschutzrechtlichen Prüfung in Fachplanungen zu beachten.

Von einem Vorkommen der Zauneidechse und Waldeidechse im Untersuchungsraum ist

nicht auszugehen. Die Zauneidechse bevorzugt offene Bodenstellen mit sandigem, grab-

barem Untergrund, die eine gute Bodenerwärmung ermöglichen. Die Waldeidechse be-

wohnt feuchte Gegenden mit Rinnsalen und Bächen. Der Untersuchungsraum weist diese

Habitatstrukturen nicht auf.

Der Lebensraum der Blindschleiche erstreckt sich über feuchtere Gebiete in Niederungen

unter Steinen, Baumstämmen sowie im Fallaub – diese Strukturen sind im Umfeld des

Plangebietes ausreichend vorhanden, so dass nach derzeitigem Kenntnisstand nicht von

einer Beeinträchtigung der Population auszugehen ist.

Das Braune Langohr (Plecotus auritus) und die Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)

haben ihre Sommerquartiere in Baumhöhlen sowie Vogel- und Fledermauskästen, im

Winter in Höhlen, Stollen und Gebäuden, zum Teil auch Bäumen. Das Braune Langohr

nutzt Wälder als Nahrungshabitat, die Wasserfledermaus benötigt die unmittelbare Nähe

zu Gewässern als Nahrungshabitat. Es ist davon auszugehen, dass potenzielle Nahrungs-

habitate verloren gehen. Da geeignete Nahrungshabitate im Umfeld in größerem Umfang

vorhanden sind, in die ein Ausweichen problemlos möglich ist, wird ein negativer Einfluss

auf den Erhaltungszustand einer evtl. vorhandenen Population ausgeschlossen. Nach der-

zeitigem Kenntnisstand werden keine Quartiere dieser Art in Anspruch genommen. Aus

diesen Gründen hat die Art für die Planung keine Relevanz.

Beim Großen Abendsegler (Nyctalus noctula) und Kleinen Abendsegler (Nyctalus leisleri)

ist eine Nutzung der betroffenen Gehölzbereiche als Nahrungshabitat nicht auszuschlie-

ßen. Es werden potenzielle Nahrungshabitate in Anspruch genommen. Da genügend

Nahrungshabitate im Umfeld vorhanden sind, in die ein Ausweichen problemlos möglich

ist, wird ein negativer Einfluss auf den Erhaltungszustand der Population ausgeschlossen.

Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) lebt in Gärten und Parks, auch mitten in

der Stadt; und bezieht ihre Sommer- und Winterquartiere überwiegend in und an Häu-
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sern. Es ist davon auszugehen, dass Jagdhabitate mittlerer Bedeutung verloren gehen

oder beeinträchtigt werden. Auch für die Zwergfledermaus gilt, dass geeignete Nah-

rungshabitate und auch Quartiere im Umfeld in größerem Umfang vorhanden sind, in die

ein Ausweichen problemlos möglich ist. Zwergfledermäuse sind, was ihre Existenzgrund-

lage betrifft, sehr flexibel und wechseln häufiger ihr Quartier. Sie können sich daher auch

innerhalb von großen, sich ändernden Siedlungskomplexen fortpflanzen. Aufgrund der

Biotopstrukturen im Plangebiet und der weiteren Umgebung ist zu erwarten, dass die

betroffenen Individuen sowohl Ersatzjagdgebiete als auch Ersatzquartiere im näheren

Umfeld der Eingriffsfläche finden.

Von einem Vorkommen des Kammmolchs (Triturus cristatus) ist nicht auszugehen, da

seine Laichgewässer größere, meist vegetationslose Gewässer des Offenlandes sind, wel-

che nicht im Untersuchungsraum liegen.

Der Teichmolch (Triturus vulgaris), der Bergmolch (Triturus alpestris) sowie die Geburts-

helferkröte (Alytes obstetricans) sind unter anderem ebenfalls auf größere Gewässer an-

gewiesen – die besonderen Habitatstrukturen sowie die Siedlungsnähe lassen nach der-

zeitigem Kenntnisstand nicht von einem Vorkommen ausgehen.

Die Kreuzkröte (Bufo calamita) bevorzugt lockere und sandige Böden und benötigt ve-

getationsfreie Gewässer zur Fortpflanzung, die Erdkröte (Bufo bufo) benötigt zur Fort-

pflanzung größere Gewässer – diese Strukturen weist das Plangebiet nicht auf und somit

ist von einem Vorkommen nicht auszugehen. Der Kleine Wasserfrosch (Rana lessonae)

sowie der Grasfrosch (Rana temporaria) können auf Grund ihrer Habitatansprüche im

Plangebiet vorkommen. Von einer Beeinträchtigung der Population ist jedoch nicht aus-

zugehen, da der Bereich des Wambaches erhalten bleibt und ausreichend Biotopstruktu-

ren im Umfeld vorhanden sind.

Der Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) und die Turteltaube (Streptopelia tur-

tur) brauchen lichte und aufgelockerte, höhlenreiche Altholzbestände vor allem an Wald-

rändern und -lichtungen, an landwirtschaftlichen Höfen, Parks und Gärten. Der Garten-

rotschwanz gilt als reviertreuer Brutvogel, d.h. Reviere bzw. Nisthöhlen des Vorjahres

werden bevorzugt wieder aufgesucht. Allerdings sind der Gartenrotschwanz und die Tur-

teltaube hinsichtlich ihrer ökologischen Ansprüche an den Lebensraum nicht hoch spezia-

lisiert und durchaus in der Lage, in andere geeignete Bereiche auszuweichen. Solche po-

tenziellen Ausweichlebensräume sind nach Begutachtung im Umfeld des Eingriffs in gro-

ßer Zahl ausreichend vorhanden. Aus ornithologischer, fachlicher Sicht stellt der Verlust

einer Bruthöhle aufgrund der Flexibilität der Art und des Vorhandenseins geeigneter
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Ausweichlebensräume nach derzeitigem Kenntnisstand keinen Verlust einer bedeutenden

Nist-, Brut-, Wohn oder Zufluchtstätte dar.

Der Feldschwirl (Locustella naevia) bevorzugt sumpfiges Wiesengelände, das nicht im

Plangebiet vorhanden ist. Angrenzende Feuchtwiesen liegen im Naturschutzgebiet und

bleiben als möglicher Lebensraum erhalten.

Von einem Vorkommen des Grünspecht (Picus viridis) ist auf Grund der strukturellen Be-

schaffenheit des Plangebietes und des Umfeldes auszugehen. Der Lebensraum besteht

bevorzugt aus Parklandschaften mit eingestreuten Laubwäldern, Feldgehölzen, Auwäldern

und Randbereichen größerer Waldungen. Der genaue Standort evtl. genutzter Nisthöhlen

ist nicht bekannt. Aufgrund der Verteilung geeigneter Gehölzstrukturen kann ein Verlust

potenzieller Höhlenbäume nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden. Der

Grünspecht gilt als sehr standorttreu, d.h. er sucht bevorzugt die im Vorjahr genutzte

Bruthöhle auf. Das bedeutet aber nicht, dass er bei einem Vorhandensein geeigneter

Ausweichbiotope nicht in der Lage ist, diese als Lebensraum zu erschließen. Der Grün-

specht ist keine auf seltene oder gefährdete Lebensräume spezialisierte Art. Strukturell

geeignete Ausweichlebensräume sind nach Begutachtung im weiteren Umfeld der ge-

planten Maßnahmen ausreichend vorhanden. Aufgrund des Vorhandenseins geeigneter

Ausweichlebensräume kommt den potenziell betroffenen Nisthöhlen im Umfeld der ge-

planten Bebauung keine herausgehobene Bedeutung weder für das Individuum noch für

die Arterhaltung insgesamt zu.

Von einem Vorkommen des Kleinspecht (Dendrocopos medius) ist ebenfalls auszugehen.

Er ist ein verbreiteter, aber spärlicher Brutvogel in Wäldern, Parks und Gärten. Er bevor-

zugt die Gewässernähe und nutzt Schilf im Winter als Nahrungshabitat. Der Kleinspecht

stellt relativ hohe Ansprüche an seinen Lebensraum. Er bevorzugt Waldgebiete und Ge-

hölze mit einem guten Bestand an alten, grobborkigen Laubbäumen. Weichholzarten wie

Pappeln, Weiden und Erlen sind wichtig, ebenso ein hoher Anteil an stehendem Totholz

und Bäumen in ihrer Zerfallsphase. Weiterhin sind einige hohe, isoliert stehende Laub-

bäume wichtige Requisiten eines guten Kleinspechthabitats. Da potenziell geeignete

Nahrungshabitate in ausreichender Zahl verbleiben, und bevorzugt genutzte Strukturen

im direkten Umfeld nicht betroffen sind, wird eine Betroffenheit dieser Art nach derzeiti-

gem Kenntnisstand ausgeschlossen.

Der Habicht (Accipiter gentilis) benötigt eine abwechslungsreiche Kulturlandschaft und

Waldrandzone. Die Brutplätze liegen zumeist in Hochwäldern mit altem Baumbestand.

Mögliche Brutstandorte liegen außerhalb des Untersuchungsgebietes und außerhalb der

Reichweite betriebsbedingter Auswirkungen.
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Von einem Vorkommen des Mäusebussard und Steinschmätzer (als Durchzügler) ist aus-

zugehen. Diese Vogelarten bevorzugen u.a. offenes Gelände mit Gehölzen. Der Mäuse-

bussard (Buteo buteo) bevorzugt eine vielgestaltige Kulturlandschaft (Horst zum Teil auf

einzelnen Laub- oder Nadelbäumen). Ein Verlust von Gelegen oder Horstbäumen kann

ausgeschlossen werden. Auch können bau- und betriebsbedingte Auswirkungen auf den

Lebensraum und potenzielle Horststandorte ausgeschlossen werden.

Von einem Vorkommen der Rauchschwalbe (Hirundo rustica) ist auszugehen (Brut in

landwirtschaftlich geprägten Dörfern und Einzelhöfen). Nahrungshabitatstrukturen, die

für die Art bedeutsam sind (nestnahe Grünlandflächen und Gewässer) sind im Umfeld

von 100 – 200 m um die möglichen Brutplätze ebenfalls nicht betroffen.

Ein Vorkommen der Schleiereule (Tyto alba) kann nicht ausgeschlossen werden (Brut in

Gebäuden in Offenlandbereichen). Durch die Maßnahmen entsteht keine Betroffenheit

der potenziellen Brutplätze. Da potenziell geeignete Nahrungshabitate in ausreichender

Zahl verbleiben und bevorzugt genutzte Strukturen im direkten Umfeld nicht betroffen

sind, wird eine Betroffenheit dieser Art ausgeschlossen.

Der Sperber (Accipiper nisus) bevorzugt Wälder und eine abwechslungsreiche Kulturland-

schaft (Neststandort v.a. in Nadelstangenholz). Nach derzeitigem Kenntnisstand sind

keine wesentlichen Lebensstätten der Art betroffen.

Der Turmfalke (Falco tinnulus) hat seinen Nahrungsraum in freien Flächen mit niedriger

Vegetation (Brut häufig auch in Siedlungen an/in Gebäuden). Ein Brutstandort es Turm-

falken ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen.

Der Waldkauz (Strix aluco) bevorzugt Laub- und Mischwälder mit alten, höhlenreichen

Bäumen (Brut auch an anderen geeigneten Plätzen jedweder Art). Nach derzeitigem

Kenntnisstand sind keine wesentlichen Lebensstätten der Art betroffen.

Die Waldohreule (Asio otus) bevorzugt Randzonen von Nadel- und Mischwäldern, Feldge-

hölze und Baumgruppen mit angrenzenden Freiflächen. Eine Betroffenheit wesentlicher

Lebensstätten wird ausgeschlossen.

Das Teichhuhn (Gallinula chloropus) benötigt zur Brutzeit Süßgewässer mit dichter Ufer-

vegetation – ein mögliches Vorkommen wird nicht beeinträchtigt, da der Bereich des

Wambaches erhalten bleibt.
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Der Eisvogel (Alcedo atthis) wurde in der Wambachaue gesichtet und kann somit im

Plangebiet vorkommen. Eine Beeinträchtigung der Population ist nach derzeitigem

Kenntnisstand auszuschliessen, da in den Lebensraum (Wambach) nicht eingegriffen

bzw. dieser freigehalten wird und als Biotopverbundkorridor weiter fungiert.

Große Teile des Plangebietes stehen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen nur bedingt

zur Verfügung (siehe auch Landschaftspflegerischer Fachbeitrag). Durch die derzeitige

Nutzung sind die Empfindlichkeiten des Gebietes gegenüber neuen Nutzungen hinsicht-

lich der Schutzgüter Tiere und Pflanzen gering. Das Plangebiet ist als vorbelastet einzu-

stufen.

Im Plangebiet und seiner Umgebung gelten keine Erhaltungsziele und Schutzzwecke der

Gebiete mit gemeinschaftlicher Bedeutung oder der Europäischen Vogelschutzgebiete im

Sinne der Naturschutzgesetzgebung. Teile des Plangebietes befinden sich jedoch im

Landschaftsschutzgebiet.

Bewertung

Im Plangebiet ergeben sich durch die zuvor beschriebenen Biotoptypen keine erheblichen

und nachhaltigen Beeinträchtigungen. Allein die Bodenversiegelung durch die Überbau-

ung ist als erheblicher Eingriff im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB i. V. m. § 21 Abs. 21 Abs.

1 BNatSchG zu beurteilen, wenn dem Boden durch Versiegelung die natürliche Boden-

funktion als Lebensraum für Tiere und Pflanzen entzogen wird, auch wenn die bestehen-

den Qualitäten erhalten bzw. Bereiche ehemaliger Betriebsflächen, Hausgärten, private

Grünflächen in absehbarem Zeitraum aufgewertet werden. Mit der Baugebietsentwicklung

zeichnet sich eine wesentliche Veränderung, aber auch die Chance zur Aufwertung der

Lebensräume für Pflanzen und Tiere ab.

Ein Vorkommen der planungsrelevanten Arten im Bereich des Messtischblattes 4607 ist

im Plangebiet möglich bzw. kann nicht ausgeschlossen werden. Die strukturelle Beschaf-

fenheit des Plangebietes entspricht den Habitatansprüchen der zuvor behandelten und

geprüften Avifauna, so dass von einem Vorkommen auszugehen ist. Der Untersu-

chungsraum verfügt über ein Potenzial an Quartieren und Jagdhabitaten. Diese Flächen

bleiben weitgehend in ihrer Funktion als Lebensraum erhalten (keine populationsrele-

vante Beeinträchtigung). Durch das Vorhandensein geeigneter Ausweichbiotope ist kein

Verlust von bedeutenden Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtstätten zu erwarten. Eine Be-

troffenheit der Arten kann daher nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen wer-

den.
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Durch eine gezielte Bauzeitenregelung (Baufeldräumung im Winter im Zeitraum 1. Okto-

ber bis Ende Februar) werden Verluste oder Schädigungen von Tieren ausgeschlossen.

Grundsätzlich wird, um Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Regelungen zu vermei-

den, bei Baubeginn auf Folgendes geachtet:

• Vorhandene Gehölzstrukturen werden soweit wie möglich erhalten. Dies gilt insbeson-

dere für Höhlenbäume und Altholzbestände.

• Gehölze und Gebüsche werden zum Schutz von Nist-, Brut-, Wohn- und Zufluchtsstät-

ten wild lebender Tiere nur in der Winterzeit (1. Oktober bis Ende Februar) beseitigt.

• Auch das Abschieben von Oberboden wird außerhalb der Brutzeit durchgeführt, d.h., in

den Monaten Oktober bis Februar, um den Verlust von Gelegen und die erhebliche

Störung von Tieren zu vermeiden.

• Sichtprüfung von Baumhöhlen und Nestern unmittelbar vor den Fällarbeiten. Sollten

Nester festgestellt werden, muss die Naturschutzbehörde umgehend informiert werden.

Die ggf. erforderlichen Sicherungsmaßnahmen werden im Detail bei Bedarf mit der

Naturschutzbehörde abgestimmt.

Im Ergebnis kann kein planungsrelevanter Konflikt und demzufolge kein Eingriff festge-

stellt werden.

Schutzgut Boden

Mit Grund und Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden. Das

Bebauungsplangebiet selbst ist entlang der Kölner Straße als Siedlungsbereich mit ent-

sprechender Versiegelung durch die aufgelockerte Wohn- und gewerbliche Bebauung,

Terrassen, Stellplätze, Garagen einzustufen. Insbesondere an der Kölner Straße bestehen

zum Teil versiegelte Betriebsgrundstücke, die von Reisemobilen, Gartenhäusern, Mobil-

heimen etc. zusätzlich überstellt sind. Im Norden ist das Plangebiet bislang aufgelockert

bebaut. Die Planung eines Gewerbegebietes im Norden und eine bauliche Nachverdich-

tung führen zu einer Inanspruchnahme von bisher nicht versiegelter bzw. unbebauter

Fläche.

Gemäß § 4 Abs. 2 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) haben bei einer Aufstellung von

Bebauungsplänen die damit befassten Stellen im Rahmen der planerischen Abwägung vor

der Inanspruchnahme von nicht versiegelten, nicht baulich veränderten oder unbebauten

Flächen insbesondere zu prüfen, ob vorrangig eine Wiedernutzung von bereits versiegel-

ten, sanierten, baulich veränderten oder bebauten Flächen möglich ist.

In dem vom Rat der Stadt beschlossenen neuen Flächennutzungsplan ist das Plangebiet

als Mischbaufläche bzw. gewerbliche Baufläche dargestellt. Die planerische Abwägung hat

auf der Ebene des Flächennutzungsplanes bereits stattgefunden. Für das Misch- bzw.

Gewerbegebiet kann die vorhandene Infrastruktur genutzt und der Stadtteil Saarn in sei-
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ner Funktion als Wohn- und Arbeitsstandort gestärkt werden. Mit der geplanten Bebau-

ung werden die Nachverdichtungspotenziale innerhalb des Siedlungskörpers genutzt. Es

wird ein einheitlicher Siedlungsrand ausgebildet.

Die geologischen Verhältnisse werden im Plangebiet als eine Grauwacken-Folge, beste-

hend aus Tonstein und Schluffstein mit Sandsteinlagen, beschrieben. Die Bodenverhält-

nisse werden vorwiegend durch Braunerden, Pseudogleye bzw. Pseudogley-Braunerden

sowie Gleye aus pleistozänen Geschiebelehm über Ton und Sandstein gebildet. Im Be-

reich des Wambachs befinden sich Gleye. Gemäß digitaler Bodenkarte des Landes Nord-

rhein-Westfalen des Geologischen Dienstes NRW befinden sich keine schutzwürdigen Bö-

den innerhalb des Plangebietes.

Zur Beurteilung der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurde durch das Ing. Büro

GUB Kuhfeld aus Dortmund eine orientierende Gefährdungsabschätzung für die im Plan-

gebiet vorhandenen Verdachtsflächen durchgeführt.

Die Altstandorte und Altablagerungen folgender Flächen wurden untersucht: Kölner Stra-

ße 151 (E4-0032/E4-L1004), Kölner Straße 159-161 (E4-0060/E4-L1005), Kölner Straße

165 (E4-0035/E4-0062), Kölner Straße 177, Flurstück 357 (E4-A1015/E4-L1009), Kölner

Straße 179 (E4-0048) und Kölner Straße/Fahrkamp (E4-A1018).

Wegen der angetroffenen Bodenbelastungen wird die Fläche der Altablagerung E4-L1004

(Kölner Straße 151) sowie der Bereich der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischpro-

be OMP 5 im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Die Kennzeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer Mächtigkeit von 0,5 m. Dar-

über hinaus werden die Flächen der Altablagerungen E4-L1005 (Kölner Straße 159-161)

sowie E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) im Plangebiet als Flächen mit erhebli-

chen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen, eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)

Gemäß der Untersuchung der Böden im Plangebiet können die untersuchten Böden durch

vorhandene Altablagerungen als vorbelastet eingestuft werden. Somit ist das Schutzgut

Boden als vorbelastet einzustufen.

Bewertung

Aufgrund der Überformung des Bodens in den Randbereichen des Plangebietes liegt zum

Teil eine sehr geringe Wertigkeit des Bodens hinsichtlich der Belange von Natur und

Landschaft vor. Die empfindlichen und geschützten Naturräume bleiben durch die Pla-
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nung unberührt. Gleichwohl wird mit dem Planverfahren ein Eingriff in den Bodenhaus-

halt vorbereitet. Hieraus ergeben sich zu kompensierende Umweltauswirkungen.

Nach Auswertung der Eintragungen im Verdachtsflächenkataster und sonstiger vorhan-

dener Daten wurden die Altstandorte und Altablagerungen im Plangebiet im Rahmen ei-

ner orientierenden Gefährdungsabschätzung untersucht.

Die untersuchten Bodenproben in diesen Bereichen unterschreiten i.d.R. die entspre-

chenden Prüfwerte der BBodSchV für die entsprechend festgesetzten Nutzungen gemäß

dem Bebauungsplan. Im Bereich der Lagerfläche E4-L1005 (Kölner Straße 159-161) so-

wie der Altstandorte und Altablagerungen E4–1015/E4–L1009 (Kölner Straße 177, Flur-

stück 357) und E4-0032/E4-L1004 (Kölner Straße 151) überschreitet der ermittelte PAK-

Gehalt die Prüfwerte der BBodSchV. Ausgehend von einer gewerblichen Nutzung und ei-

ner großflächigen Versiegelung werden keine Gefahren für das Schutzgut abgeleitet. Im

Bebauungsplan sind jedoch aufgrund der vorgefundenen Bodenbelastungen die vorge-

nannten Bereiche als Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen

belastet sind, gekennzeichnet.

Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen, eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)

Die Einflüsse von Altstandorten und Altablagerungen, die sich aus der erhobenen Nut-

zungsrecherche und Gefährdungsabschätzung ergeben haben, sind in Bezug auf das

Schutzgut als nicht erheblich zu bewerten.

Schutzgut Wasser

Die Bewirtschaftung des Wasserhaushaltes ist mit dem Ziel einer nachhaltigen Entwick-

lung i.S. von § 1 Abs. 5 BauGB so zu entwickeln, dass auch nachfolgenden Generationen

ohne Einschränkungen alle Optionen der Gewässernutzung offen stehen.

Beim Schutzgut Wasser sind die Bereiche Grundwasser und Oberflächenwasser zu unter-

scheiden. Wasserleitvermögen, Grundwasseraufkommen und Grundwasserneubildungs-

rate sind aufgrund der naturräumlichen Vorbedingungen als mittel einzustufen.

Das anfallende Schmutzwasser aus der geplanten Misch- und Gewerbebebauung soll in

den vorhandenen Abwasserkanal in der Kölner Straße und dem Fahrkamp eingeleitet

werden.
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Innerhalb des Plangebietes verläuft der Wambach, der sich in der Örtlichkeit als stark

anthropogen veränderter (begradigter, auf Teilstücken verrohrter, bzw. durch Stützmau-

er eingefasster) Bachlauf darstellt. Im Bereich des Fahrkamps wird derzeit das auf eini-

gen privaten Grundstücken anfallende Niederschlagswasser von Dachflächen, Stellplätzen

etc. ungedrosselt der Vorflut übergeben.

Aufgrund der ohnehin bereits schwierigen Entwässerungslage sollte daher auf eine Versi-

ckerung des auf den versiegelten Flächen anfallenden Wassers auf den Grundstücken

nicht verzichtet werden. Das von den Dach- und Oberflächen der geplanten Bebauung

anfallende Niederschlagswasser soll gesammelt, zurückgehalten und über die belebte

Bodenzone zur Versickerung gebracht werden.

Das Niederschlagswasser ist auf den privaten Grundstücksflächen zur Versickerung zu

bringen. Eine Versickerung ist im Hinblick auf vorhandene Bodenverhältnisse grundsätz-

lich möglich. Unter Berücksichtigung der zum Teil sehr geringen Flurabstände und der

oberflächennah anstehenden lehmigen Verwitterungsdecke mit nur sehr geringen Durch-

lässigkeiten ist jedoch eine Einzelfallprüfung für die jeweiligen Versickerungen erforder-

lich.

Zur Beurteilung der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse wurde durch das Ing. Büro

GUB Kuhfeld aus Dortmund eine orientierende Gefährdungsabschätzung für die im Plan-

gebiet vorhandenen Verdachtsflächen durchgeführt.

Die Altstandorte und Altablagerungen folgender Flächen wurden untersucht: Kölner Stra-

ße 151 (E4-0032/E4-L1004), Kölner Straße 159-161 (E4-0060/E4-L1005), Kölner Straße

165 (E4-0035/E4-0062), Kölner Straße 177, Flurstück 357 (E4-A1015/E4-L1009), Kölner

Straße 179 (E4-0048) und Kölner Straße/Fahrkamp (E4-A1018).

Wegen der angetroffenen Bodenbelastungen wird die Fläche der Altablagerung E4-L1004

(Kölner Straße 151) sowie der Bereich der Maschinenfabrik und der Oberbodenmischpro-

be OMP 5 im Plangebiet als Fläche mit erheblichen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Die Kennzeichnung gilt für die belastete Auffüllung mit einer Mächtigkeit von 0,5 m. Dar-

über hinaus werden die Flächen der Altablagerungen E4-L1005 (Kölner Straße 159-161)

sowie E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) im Plangebiet als Flächen mit erhebli-

chen Bodenbelastungen gekennzeichnet.

Für die gekennzeichneten Flächen ist im Falle einer Umnutzung zu einer sensibleren Nut-

zung als der heutigen, eine erneute Prüfung der Unteren Bodenschutzbehörde im Hinblick

auf Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen erforderlich.

(siehe Plan und Text)



Bebauungsplan „Kölner Straße/Fahrkamp – I 16“ Umweltbericht 44

Bewertung

Im Plangebiet sind die natürlichen Wasserverhältnisse durch die bestehende Bebauung

und Versiegelung bereits teilweise überformt, somit wäre der Eingriff hinsichtlich der

Grundwassersituation grundsätzlich als nicht erheblich einzustufen. Aufgrund der mit der

Bebauung verbundenen Oberflächenversieglung ist die Reduzierung der Oberflächenwas-

serversickerung und Ableitung von Niederschlagswässern als Umweltauswirkung zu be-

urteilen. Im Zuge einer Umsetzung der Planung ist im Einzelfall die konkrete Bodensitua-

tion zu prüfen und geeignete Maßnahmen zur Rückhaltung und Versickerung auf den je-

weiligen Grundstücken zu ergreifen.

Die untersuchten Bodenproben im Plangebiet unterschreiten i.d.R. die entsprechenden

Prüfwerte der BBodSchV für die entsprechend festgesetzten Nutzungen gemäß dem Be-

bauungsplan. Im Bereich der Lagerfläche E4-L1005 (Kölner Straße 159-161) sowie der

Altstandorte und Altablagerungen E4–1015/E4–L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357)

und E4-0032/E4-L1004 (Kölner Straße 151) überschreitet der ermittelte PAK-Gehalt die

Prüfwerte der BBodSchV. Ausgehend von einer gewerblichen Nutzung und einer großflä-

chigen Versiegelung werden keine Gefahren für das Schutzgut abgeleitet. Im Bebau-

ungsplan sind jedoch aufgrund der vorgefundenen Bodenbelastungen die vorgenannten

Bereiche als Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet

sind, gekennzeichnet.

Schutzgut Luft und Klima

Makroklimatisch ist das Untersuchungsgebiet dem atlantischen Einflussbereich zuzuord-

nen. Kennzeichnend sind dominierende SW- bis NW-Winde, eine hohe Luftfeuchtigkeit,

starke Bewölkung und relativ gemäßigte Sommer mit einem Niederschlagsmaximum im

Juli und August sowie milde Winter mit wenigen Schnee- und Frosttagen. (s. Synth. Kli-

mafunktionskarte der Planungsgemeinschaft RFNP).

Bei kleinräumiger Betrachtung ist außerdem der Einfluss der Flächennutzung auf die kli-

matische Situation zu beachten, da Bebauung und Flächenversiegelung eine Überwär-

mung (städtische Wärmeinsel) zur Folge haben. Im Fall des Bebauungsplanes ist das

Plangebiet größtenteils locker bebaut und weist klimatisch für städtische Verhältnisse

relativ günstige Bebauungsstrukturen und Begrünung auf, die erhalten werden sollen. Ein

Teil des Plangebietes wird als Grünfläche genutzt und wird dem regional bedeutsamen

Ausgleichsraum Freiraum zugeordnet. Das Plangebiet befindet sich also im Übergangs-

bereich zwischen dem städtischen Lastraum und dem regionalen Ausgleichsraum und

weist insgesamt relativ günstige klimatische Eigenschaften auf.
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Gegenüber der derzeitigen Nutzung hat eine Bebauung bislang unbebauter Flächen stets

Auswirkungen auf die unmittelbare lokalklimatische Situation. Im Norden des Plangebie-

tes wird ein Gewerbegebiet zur Neuordnung der vorhandenen gewerblichen Nutzung und

zur Gliederung der Siedlungsstruktur festgesetzt. Darüber hinaus wird die Ansiedlung

neuer Gewerbegebiete durch Ausweitung des Plangebietes im Nordosten möglich. Im

Bereich des nördlichen Gewerbegebietes ist eine Planstraße zur Erschließung der rück-

wärtigen Grundstücksflächen geplant. Des Weiteren werden Mischgebiete im Bebauungs-

plan festgesetzt. Die Mischgebiete werden gegliedert, so dass die gewerbliche Nutzung

zur Kölner Straße hin ausgerichtet wird und die rückwärtigen Grundstücksflächen dem

Wohnen vorbehalten werden. Im Süden des Plangebietes ist ein sogenanntes „Grünes

Fenster“ geplant und als private Grünfläche im Bebauungsplan festgesetzt.

Aufgrund der hinzukommenden überbaubaren Grundstücksflächen und Bodenversiege-

lungen werden Auswirkungen für das Schutzgut Luft und Klima erwartet.

Im Falle der Bebauung sind Umweltauswirkungen aus ansteigender verkehrlicher und

allgemeiner Erwärmung aufgrund der Überbauung und abnehmender Luftzirkulation zu

erwarten. Des Weiteren kommt es zu einem Verlust von Flächen mit Funktion der Frisch-

und Kaltluftproduktion. Die klimatische Situation des Plangebietes ergibt sich aus der

Lage im Übergang vom dörflichen Klima zum Freilandklima. Der Untersuchungsraum ist

durch die stark frequentierte Kölner Straße als vorbelastet zu bewerten. Durch die bauli-

chen Strukturen kommt es zu einer Dämpfung der Klimaelemente: Temperatur, Feuchte,

Wind und Strahlung.

Aufgrund der stark frequentierten Kölner Straße (Bundesstraße B1), die eine Quer-

schnittsbelastung von ca. 19.455 Kfz/d aufweist, ist in Bezug auf die verkehrsbedingten

Luft- und Feinstaubbelastungen von einer Vorbelastungssituation auszugehen. Es liegen

jedoch keine genauen Mess- oder Prognosewerte für die Luft- bzw. Feinstaubbelastungen

im Gebiet vor.

Bewertung

Grundsätzlich hat eine zusätzliche Bebauung oder Versiegelung bislang unbebauter Flä-

chen stets Auswirkungen auf die unmittelbare lokalklimatische Situation. In Teilflächen

des Geltungsbereiches ist durch die bestehende gewerbliche Nutzung eine vergleichswei-

se hohe Versiegelung für Gebäude, Wege, Zufahrten, Aufstellflächen etc. feststellen. Fer-

ner werden durch den Bebauungsplan derzeit unversiegelte Flächen überplant und für

eine spätere gewerbliche bzw. Mischgebietsnutzung vorbereitet. Nach Festsetzungen des

Bebauungsplans wird die zulässige Grundflächenzahl im Mischgebiet zukünftig auf 0,3

bzw. 0,4 und im Gewerbegebiet auf 0,6 beschränkt. Somit besitzt die derzeitige Be-



Bebauungsplan „Kölner Straße/Fahrkamp – I 16“ Umweltbericht 46

standssituation in Teilbereichen eine höhere Versiegelungsquote, als dieses die Festset-

zungen des Bebauungsplans künftig erlauben. Die bisherige Nutzung einiger Betriebs-

grundstücke wurde bislang lediglich geduldet. Der Bebauungsplan überplant einen Be-

reich, der bislang nicht einer geordneten städtebaulichen Entwicklung zugeführt werden

konnte und setzt für die zukünftige baulich-räumliche Entwicklung die wesentlichen Rah-

menbedingungen, insbesondere in Bezug auf den Versiegelungsgrad und die Bauweise,

fest. Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass über den Bebauungsplan zusätzliche

Bebauungsmöglichkeiten für eine gewerbliche Bebauung als auch für eine Wohnbebauung

ermöglicht werden.

Erhebliche klimatische Beeinträchtigungen durch das Plangebiet aus Versiegelung, Über-

formung sowie zusätzliche Verkehrsemissionen und Heizanlagen sind aufgrund der Be-

grenzung der baulichen Verdichtung über die Grundflächenzahl und die angestrebte auf-

gelockerte Bauweise nicht zu erwarten.

Erhebliche und planungsbedingte Auswirkungen durch verkehrlich bedingte Luft- und

Feinstaubbelastungen werden nicht erwartet. Der Bebauungsplan führt im Planbereich zu

einer Schaffung zusätzlicher Bebauungsmöglichkeiten sowohl für eine gewerbliche An-

siedlung als auch für eine Wohnbebauung. Durch den Bau der Planstraße im Norden und

durch die zusätzliche Möglichkeit zur privaten Erschließung der einzelnen Baugebiete wird

mit einem höheren Verkehrsaufkommen im Plangebiet gerechnet. Diese planungsbe-

dingten und zusätzlichen Verkehre werden im Verhältnis zur bestehenden Vorbelastungs-

situation der Kölner Straße jedoch als geringfügig eingeschätzt, so dass in der Bewertung

der Umweltauswirkungen, die mit dem Bauleitplan zusammenhängen, von keinen erheb-

lichen und dauerhaft nachteiligen Wirkungen auf das Schutzgut ausgegangen werden

muss. Für das Schutzgut Klima/Luft ergibt sich kein Kompensationsbedarf.

Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet wird nach Paffen (1963) der naturräumlichen Haupteinheit „Bergisch-

Sauerländisches Unterland“ (337) zugeordnet; innerhalb dieser Haupteinheit ist er dem

„Niederbergisch-Märkischen Hügelland“ (3371) zugehörig. Das „Niederbergisch-Märkische

Hügelland“ (3371) erstreckt sich im nordwestlichen Teil des rechtsrheinischen Schiefer-

gebirges einschließlich des Ruhrtales und der Wupper-Ennepe-Längstalsenke. Kleinräu-

mig betrachtet liegt der Untersuchungsraum im „Selbecker Terrassenland“ (3371.03).

Diese lößfreie Hauptterrassenfläche ist im Norden und Westen durch junge tektonische

Bewegungen abgesunken. Als Reste älterer Höhenterrassen und saaleeiszeitlicher End-

moränen sind im Osten Sand- und Schotterkuppen aufgesetzt, die nach Osten steil zum

Ruhrtal abfallen.
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Als potenzielle natürliche Vegetation wird im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag für

den gesamten Teil des Plangebietes ein artenarmer und artenreicher Hainsimsen-

Buchenwald angegeben. Hierbei handelt es sich um einen meist kleinräumig wechselnden

Gesellschaftskomplex.

Der artenarme Hainsimsen-Buchenwald zählt zu den floristisch ärmsten mitteleuropäi-

schen Waldgesellschaften. In tieferen Lagen, sonnseitiger Exposition und auf flachgründi-

gen Böden ist der Hainsimsen-Buchenwald mit der Trauben-Eiche vergesellschaftet. Eine

Strauchschicht fehlt; die Krautschicht ist meist nur spärlich entwickelt und mit an-

spruchslosen Gräsern (Hainsimse, Draht-Schmiele) bewachsen.

Im artenreichen Hainsimsen-Buchenwald stockt im Vergleich zum bereits erwähnten Bu-

chenwald auf skelettreichen Böden ebenfalls die Trauben-Eiche in sonnenexponierter Po-

sition. Die Krautschicht weist ein größeres Artenspektrum auf und beherbergt beispiels-

weise Flattergras, Wurmfarn und die Wald-Segge.

Im Norden des Untersuchungsraumes erstrecken sich zwei zusammenhängende Feldge-

hölze aus bodenständigen Baumarten und einer Mischung aus bodenständigen und nicht

bodenständigen Baumarten. Ferner sind Baumgruppen im nördlichen Untersuchungsraum

im Bereich der Obstweide zu finden und setzen sich hauptsächlich aus Fichten zusam-

men. Weiter nach Süden stockt auf einer Fettweide eine Baumgruppe aus Obstbäumen

mit mittlerem Baumholz und in unmittelbarer Nähe eine Baumgruppe aus Schwarzerle

und Birke. Im Bereich einer Grünlandbrache befinden sich eine Baumgruppe aus jungen

Eschen und ein Gebüsch aus Holunder, Weißdorn und Haselnuß.

Eine Hecke im nördlichen Teil des Untersuchungsraumes bildet den Übergang von der

Obstweide zum angrenzenden Feldgehölz. Im Süden wird eine Gartenbrache bzw. Grün-

landbrache durch eine Hecke begrenzt. Ein Gebüschstreifen aus Baumweiden und frei

wachsenden sommergrünen Ziersträuchern erstreckt sich bis zu einer Obstweide im

nördlichen Bereich des Untersuchungsraumes.

Herausragende Einzelbäume stocken südlich des Fahrkamps innerhalb der Gartenbrache

bzw. Nutzgärten. Die vorhandenen Baumarten sind diverse Obstbäume, eine Baumweide,

eine Linde und zwei Haselnuss-Einzelsträucher.

Gegenüber der Einmündung Markenstraße befindet sich angrenzend an Garten- bzw. La-

gerflächen eine kleinere Fettweiden-Fläche. Eine großflächige Obstwiese mit angrenzen-

der Fettwiese bildet den nord-östlichen Teil des Plangebietes.
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Die einzige Grünlandbrache und zwei Gartenbrachen befinden sich im Süden des Unter-

suchungsraumes. Eine weitere Gartenbrache befindet sich im nördlichen Untersuchungs-

raum. Eine ruderale trockene Hochstaudenflur befindet sich im Norden des Untersu-

chungsraumes und wird von einem Feldgehölz und einem unversiegelten Lagerplatz be-

grenzt.

Ein Fließgewässer (Wambach) verläuft entlang der Straße „Fahrkamp“ und ist größten-

teils verrohrt bzw. begradigt und weitgehend befestigt.

Das Plangebiet ist weitgehend anthropogen beeinflusst, die Wohnhäuser mit Zier- und

Nutzgärten sowie Gewerbe- und Industrieflächen charakterisieren den Untersuchungs-

raum. Ein Lagerplatz  befindet sich im nördlichen Bereich des Untersuchungsraumes nahe

dem Betrieb. Ein weiterer, großflächiger Lagerplatz (Oberflächengestaltung mit Rinden-

mulch/Häcksel) liegt zentral im Plangebiet und wird von einem geschotterten Weg durch-

zogen.

Durch die zusätzliche Bausubstanz kommt es zu einer Nachverdichtung sowie einer Inan-

spruchnahme von bislang unversiegelten Flächen, die das Schutzgut Landschaft gering

bis mittel beeinflusst. Gleichzeitig ist im Plangebiet eine Vorbelastung im Landschaftsbild

durch eine nördlich unmittelbar angrenzende großflächige Lagerhalle (B-Plan „Im Schro-

fenfeld I 5a“) festzustellen. Bestehende Sichtbeziehungen werden auch nach Umsetzung

der Planung weiterhin Bestand haben. Im Bebauungsplan werden zudem maximale Hö-

hen baulicher Anlagen über NHN im Gewerbegebiet bzw. die zulässige Anzahl der Vollge-

schosse im Mischgebiet festgesetzt. Durch seine Lage bietet die Gestaltung des Bauge-

bietes und seine naturräumliche Einbindung in die Landschaft und die Einbindung in den

vorhandenen Ortsteil eine besondere Chance der innerstädtischen Nachverdichtung und

Ausprägung des Siedlungsrandes.

Bewertung

Die aus den geplanten Maßnahmen und den daraus folgenden Eingriffen resultierenden

wesentlichen bau-, betriebs- und anlagebedingten Veränderungen sind als mäßig einzu-

stufen. Es findet gesamt betrachtet eine Verschlechterung der Situation (ökologischen

Bilanz) statt, da vor allem im nördlichen Bereich durch die Erweiterung des Gewerbege-

bietes Freiflächen wie eine große Obstweide und Fettwiese sowie Abschnitte der Feldge-

hölze bzw. Hochstaudenflur wegfallen. Außerdem wirkt sich das geplante Mischgebiet

negativ auf die Bilanz aus: die unversiegelte Lagerfläche mit Baumgruppen und Gehölz-

streifen entfällt ebenfalls sowie weiter südlich Teile der Zier- und Nutzgärten (mit kleiner

Obstwiese bzw. Gehölzen). Es findet in Teilbereichen eine Verbesserung der Situation
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statt, da in den „gewerblichen Bereichen“ das Baurecht geregelt wird (wo erheblich ver-

siegelte Flächen das Bild prägen).

Der eventuelle Verlust von geschützten Bäumen nach der Baumschutzsatzung der Stadt

Mülheim kann erst im bauordnungsrechtlichen Genehmigungsverfahren verzeichnet wer-

den. Die wegen einer Bebauung zu fällenden Bäume sind dann gesondert nach Baum-

schutzsatzung auszugleichen.

Der Ausgleich des Eingriffs in Natur und Landschaft kann aufgrund der Beschaffenheit

des Plangebietes nur extern erfolgen. Die Ausgleichsregelung wird über die Anwendung

der Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c BauBG vollzogen. Die für die

Kompensation benötigte Größe der Ausgleichsfläche (woraus sich die monetäre Aus-

gleichszahlung ergibt) wird für alle Eingriffe im Gesamten ermittelt und angegeben. Es

wird eine Aufwertung von 3 ÖWE bei den Ausgleichsmaßnahmen erzielt – daraus lässt

sich die benötigte Flächenzahl ermitteln und der Ausgleichsfläche Nr. A 50 (Deichvorland

an der Mintarder Straße, Gemarkung Saarn, Flur 44, Flurstück 124 ) des Ausgleichsflä-

chenkatasters der Stadt Mülheim zuordnen. Das resultierende Kompensationserfordernis

wird über die Anwendung der Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c

BauBG geregelt.

Schutzgut Kultur- und Sachgüter

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Güter zu verstehen, die Objekte von gesell-

schaftlicher Bedeutung als architektonisch wertvollen Bauten oder archäologische Schät-

ze darstellen und deren Nutzbarkeit durch das Vorhaben eingeschränkt werden könnten.

Bewertung

Innerhalb des Plangebietes liegen keine Gebäude, die in die Denkmalliste der Stadt Mül-

heim an der Ruhr eingetragene sind. Es liegen derzeit keine Erkenntnisse über Boden-

und/oder Naturdenkmäler vor.

4.        Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich ge-

genseitig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den

Schutzgütern sowie Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexen Wir-

kungszusammenhängen unter den Schutzgütern zu betrachten. Die aus methodischen

Gründen auf Teilsegmente des Naturhaushaltes, die so genannten Schutzgüter, bezoge-

nen Auswirkungen betreffen also ein stark vernetztes komplexes Wirkungsgefüge.
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Im Plangebiet führt die Überbauung von Boden zwangsläufig zu einem Verlust der Funk-

tion dieser Böden, wozu auch die Speicherung von Niederschlagswasser zählt. Hierdurch

erhöht sich der Oberflächenabfluss, während die Versickerung unterbunden wird. Auf-

grund der derzeitigen Nutzungen des Bodens einerseits und der teilweisen Neuversiege-

lung bei gleichzeitiger Aufwertung durch Grünflächen, Versickerung des anfallenden Nie-

derschlagswassers und Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes andererseits

sind die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen als gering einzustufen. Eine Ver-

stärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wech-

selwirkungen ist im Plangebiet nicht zu erwarten.

5.        Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Mit der Planung sind überwiegend geringe Umweltauswirkungen verbunden. Der mit der

Planung verbundene Eingriff in Boden, Natur und Landschaft kann auf Grundlage der

Kompensationsplanung ausgeglichen werden. Durch die Planung selbst ergeben sich in

Bezug auf den Immissionsschutz keine zusätzlichen erheblichen Auswirkungen. Den be-

sonderen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse kann für eine zu-

sätzliche Bebauung im Einwirkungsbereich der Kölner Straße Rechnung getragen werden.

Durch den Bebauungspan erfolgt eine planungsrechtliche Klärung von Bauflächen mit

überbaubaren Flächen und Grundflächenzahl sowie eine Festlegung von Freibereichen.

Der Bebauungsplan unterbricht die seit Jahrzehnten vollzogene, zum Teil unstrukturierte

stadträumliche Entwicklung. Mit dem Bebauungsplan wird die bislang vollzogene Sied-

lungsentwicklung gesichert. Gleichzeitig werden zusätzliche Bebauungsmöglichkeiten in

Form von gewerblichen Ansiedlungen und Wohnbebauung geschaffen. Es werden ferner

die Bereiche definiert, in denen eine bauliche und sonstige Entwicklung nicht vollzogen

werden soll und die somit dem Naturraum zuzuordnen sind.

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Ohne die Baugebietsentwicklung würden die bislang unbebauten Flächen weiterhin als

gewerbliche Betriebsflächen bzw. Lagerflächen, unbebaute Wiesenflächen oder Hausgär-

ten genutzt werden.

Die Zulässigkeit von Vorhaben würde sich in weiten Teilen der Bereiche Kölner Straße

und der Straße Fahrkamp auf den engen Zulässigkeitsrahmen des § 35 BauGB beschrän-

ken. Eine weitere bauliche und sonstige Nutzung von Flächen wäre nicht oder nur einge-

schränkt möglich. Da die Nutzungen „Wohnen und Gewerbe“ bereits vorhanden sind,
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würde sich an dieser Situation und der damit einhergehenden Umweltauswirkungen

nichts ändern.

6.        Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erhebli-

cher nachteiliger Umweltauswirkungen

Die Belange des Umweltschutzes sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung

der Bauleitpläne und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. Im Besonde-

ren sind auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3

BauGB i.V. § 21 Abs. 1 BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft

durch geplante Siedlungserweiterungen zu beurteilen und Aussagen zur Vermeidung,

Verminderung und zum Ausgleich zu entwickeln. Nicht unbedingt erforderliche Beein-

trächtigungen sind aber durch die planerische Konzeption zu unterlassen bzw. zu mini-

mieren und entsprechende Wertverluste durch Aufwertung von Teilflächen soweit möglich

innerhalb des Gebietes bzw. außerhalb des Gebietes durch geeignete Maßnahmen aus-

zugleichen.

Zusammenfassend wird durch den Bebauungsplan ein Kompensationserfordernis von

insgesamt 63.375 Punkten (ÖWE) ausgelöst. Dieses entspricht nach Angaben im Land-

schaftspflegerischen Fachbeitrag einer Ausgleichsfläche von 21.790 m². Der konkrete

Eingriff und das Kompensationserfordernis der einzelnen Eingriffsbereiche ist dem Land-

schaftspflegerischen Fachbeitrag zum Bebauungsplan zu entnehmen.

Der Ausgleich des Eingriffs in Natur und Landschaft kann aufgrund der Beschaffenheit

des Plangebietes nur extern erfolgen. Die Ausgleichsregelung wird über die Anwendung

der Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c BauGB vollzogen. Die für die

Kompensation benötigte Größe der Ausgleichsfläche (woraus sich die monetäre Aus-

gleichszahlung ergibt) wird für alle Eingriffe im Gesamten ermittelt und angegeben. Es

wird eine Aufwertung von 3 ÖWE bei den Ausgleichsmaßnahmen erzielt – daraus lässt

sich die benötigte Flächenzahl ermitteln und der folgend beschriebenen Ausgleichsfläche

zuordnen. Das resultierende Kompensationserfordernis wird über die Anwendung der

Kostenerstattungssatzung nach den §§ 135 a – 135 c BauBG geregelt.

Hier sind die Eingriffe in die eingriffsrelevanten Bereiche A1-A7 insgesamt zu ermitteln

und die erstattungsfähigen Kosten nach Maßgabe der zulässigen Grundfläche im Bebau-

ungsplan zu verteilen. Die Kosten werden der Fläche Nr. A 50 (Deichvorland an der Min-

tarder Straße) des Ausgleichsflächenkatasters der Stadt Mülheim zugeordnet (Entfernung

landschaftsfremder Gehölze, Entwicklung von Auwald, extensive Grünlandnutzung; Ge-

markung Saarn, Flur 44, Flurstück 124).
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Die Festsetzung, dass Stellplatzflächen unter Verwendung wasserdurchlässiger Boden-

aufbauten und Materialien herzustellen sind, dient einer Minderung des Eingriffs in den

Bodenhaushalt und soll die Versiegelung im Gebiet auf ein Mindestmaß reduzieren.

Weitere Maßnahmen zur Verringerung und zum Ausgleich werden nachfolgend auf die

jeweiligen betroffenen Schutzgüter bezogen beschrieben.

Schutzgut MENSCH:

Durch die Planung selbst entstehen in Bezug auf das Schutzgut keine erheblichen und

dauerhaft negativen Auswirkungen. Gleichwohl wirken auf das Gebiet in erheblichem Ma-

ße die Verkehrslärmimmissionen der Kölner Straße ein. Damit den allgemeinen Anforde-

rungen an gesundes Wohnen und Arbeiten Rechnung getragen werden kann, sind in den

Bebauungsplan entsprechende Festsetzungen für passive Schallschutzmaßnahmen ge-

mäß der schalltechnischen Untersuchung aufzunehmen.

Schutzgut TIERE und PFLANZEN:

Der Schutz von Tieren und Pflanzen als Bestandteil des Naturhaushaltes kann auf

Grundlage des landschaftspflegerischen Fachbeitrages zur Eingriffsregelung durch die

Festsetzungen zur Minderung der mit der Realisierung des Bebauungsplanes verbunde-

nen Umweltauswirkungen gem. § 1 Abs. 3 BauGB i. V. mit § 21 Abs. 1 BNatSchG erfol-

gen.

Unvermeidbare Belastungen

Die Versiegelung von Böden und die damit verbundene Reduzierung von Lebensräumen

im Oberbodenbereich durch die zusätzlich geplante Bebauung sind aufgrund des Ent-

wicklungszieles einer gewerblichen und wohnbaulichen Ergänzung und Erweiterung un-

vermeidbar.

Schutzgut BODEN und WASSER:

Die durch die Bodenversiegelung entstehenden Kompensationserfordernisse können

durch nachfolgende Maßnahmen verringert bzw. ausgeglichen werden:

- die überbaubare Flächen werden durch das festgesetzte Maß der baulichen

Nutzung bzw. die überbaubaren Grundstücksflächen begrenzt. Im Bereich der

Mischgebiete MI 1 wird die GRZ auf 0,3, im Mischgebiet MI 2 auf 0,4 und in

den Gewerbegebieten auf 0,6 beschränkt,



Bebauungsplan „Kölner Straße/Fahrkamp – I 16“ Umweltbericht 53

- Stellplätze und Zufahrten sind unter Verwendung wasserdurchlässiger Boden-

aufbauten und Materialien zu erstellen,

- fachgerechte Behandlung des Oberbodens nach DIN 18915 und DIN 18300;

- der Erhalt des Gehölzsaumes entlang des Wambachs sowie der Erhalt der Ge-

hölzstruktur im Nordwesten des Plangebietes,

- innerhalb des Plangebietes werden private Grünflächen festgesetzt. Damit sind

neben den nicht überbaubaren Grundstücksflächen zusätzliche Freiflächen pla-

nungsrechtlich gesichert.

7.        Anderweitige Planungsmöglichkeiten

Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan als gewerbliche Baufläche, gemischte Bauflä-

che und Grünfläche dargestellt. Grundsätzliche Alternativen hierzu sind nicht vorhanden.

Mögliche Standortalternativen wurden bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes

geklärt.

Der Bereich entlang der Kölner Straße wie auch der Stadtteil Saarn werden durch wohn-

bauliche und gewerbliche Entwicklungen gestärkt und können durch die geplante Bebau-

ung sinnvoll ergänzt werden. Durch die Schaffung von einem sogenannten “Grünen

Fenster“ im Bebauungsplan soll insbesondere der beabsichtigten Grünvernetzung Rech-

nung getragen werden.

8.        Technische Verfahren bei der Umweltprüfung

Schwierigkeiten bei der Erhebung der Grundlagen haben sich nicht ergeben. Gleichwohl

beruhen einige Angaben auf grundsätzlichen oder allgemeinen Annahmen. So können

einzelne Auswirkungen hinsichtlich ihrer Reichweite oder Intensität heute nicht eindeutig

beschrieben werden. Die relevanten Umweltfolgen des Bebauungsplanes sind in Gutach-

ten überprüft worden, so dass hinreichende Beurteilungskriterien für umweltverträgliche

Realisierung des Baugebietes vorliegen.

Die im Gebiet vorhandenen Altstandorte und Altablagerungen wurden anhand von Prüf-

werten nach BBodSchV geprüft und bewertet. Hierbei wurden insbesondere die Wir-

kungspfade Boden > Mensch sowie Boden > Nutzpflanze untersucht.

Zum Bebauungsplan wurde ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag erarbeitet. Die darin

vorgenommene Bewertung des Naturhaushaltes zur Beurteilung des Eingriffs in Natur

und Landschaft folgt der Methode von Adam, Nohl & Valentin (1986): "Bewertungs-
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grundlagen für Kompensationsmaßnahmen bei Eingriffen in die Landschaft". Hierbei wer-

den folgende Kriterien herangezogen:

• Seltenheitswert der Pflanzengesellschaft

• Seltenheit der Tier- und Pflanzenarten

• Vielfalt unterschiedlicher Biotoptypen

• Artenvielfalt

• Naturnähe

• Vollkommenheitsgrad

• Repräsentanz

• Synökologische Bedeutung (Vernetzungsgrad)

• Flächengröße

• Gefährdungsgrad

• Ersetzbarkeit

Die Parameter werden jeweils einzeln bewertet und nach ihrer Verrechnung in Beziehung

zur bestehenden Fläche gesetzt. Hieraus ergeben sich dimensionslose „Ökologische

Werteinheiten“ (ÖWE einer Biotoptypeneinheit = Wertstufe x Fläche).

Für die Beurteilung des Verkehrslärms in der schalltechnischen Untersuchung werden die

Orientierungswerte nach DIN 18 005 (Teil 1) herangezogen. Die DIN 18 005 dient der

Beurteilung von Schallimmissionen in der städtebaulichen Planung. Die Orientierungs-

werte für Gewerbegebiete betragen 65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts. Die Orientie-

rungswerte für Mischgebiete betragen 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts. Die Ausbrei-

tungsrechnung für Straßenverkehrsgeräusche erfolgte nach der RLS-90 mit Hilfe des ei-

nen computergestützten Berechnungsmodells. Für die geplante Erschließungsstraße im

Norden des Plangebietes wurden die Schallimmissionen gemäß der RLS-90 an dem

nächstgelegenen Wohngebäude im Umfeld rechnerisch ermittelt und anhand der Immis-

sionsgrenzwerte der 16. BImSchV bewertet. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV

werden für Gewerbegebiete mit 69 dB(A) tags und 59 dB(A) nachts und für Mischgebiete

mit 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts benannt. Durch die bestehende Wohnnutzung

wird eine Gebietseinstufung mit einer Schutzwürdigkeit entsprechend eines Mischgebie-

tes berücksichtigt, auch wenn im Bebauungsplan ein Gewerbegebiet festgesetzt ist.
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9.        Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der planungs-

bedingten, erheblichen Umweltauswirkungen

Gemäß § 4c BauGB sind erhebliche Umweltauswirkungen zu überwachen, die aufgrund

der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, um insbesondere unvorhergesehene

nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Unvorhergesehen sind Auswirkungen, wenn sie nach Art

und/oder Intensität nicht bereits Gegenstand der Abwägung waren. Sie können sich er-

geben durch

• eine falsche Umsetzung eines Planes,

• eine unsichere Prognose oder

• unvorhersehbare Wirkungen

Ziel der Umweltüberwachung ist also die Prüfung, ob bei der Durchführung von Plänen

Umweltauswirkungen eintreten, die bei den Prognosen der Umweltwirkungen in der Er-

stellung des Umweltberichtes nicht bzw. nicht in der entsprechenden Ausprägung ermit-

telt worden sind. Eine über das geltende Recht hinausgehende, materielle Verpflichtung

zur Durchführung von Abhilfemaßnahmen wird hierdurch nicht aufgestellt.

Den Fachbehörden wird eine Verpflichtung auferlegt, die Kommunen darauf hinzuweisen,

wenn sie Erkenntnisse insbesondere über nachteilige Umweltauswirkungen haben (§ 4

Abs. 3 BauGB). Hiermit sollen die Gemeinden von aufwändigen Ermittlungen entlastet

und Doppelarbeit vermieden werden. Diese „Bringschuld“ der Fachbehörden auch nach

Abschluss der Planung trägt der Tatsache Rechnung, dass von verschiedenen Behörden

im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabenerfüllung bereits Umweltdaten erhoben werden,

deren Zusammenschau ein weitgehendes Bild von den im Gemeindegebiet eintretenden

erheblichen Umweltveränderungen ermöglicht.

Für diese Planung sind unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen nicht erkenn-

bar. Daher wird auf die Benennung von Maßnahmen verzichtet und dieses Monitoring auf

die „ Bringschuld“ der Fachbehörden abgestellt.

10.      Zusammenfassung

Im Ortsteil Saarn, südlich des Stadtgebietes von Mülheim an der Ruhr, ist die planerische

Festsetzung eines Gewerbe- bzw. eines Mischgebietes geplant. Dies soll mit der Aufstel-

lung des Bebauungsplanes „Kölner Straße / Fahrkamp – I 16“ bauplanungsrechtlich ab-
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gesichert werden. Für die Kölner Straße besteht der am 25.10.1949 förmlich festgestellte

Fluchtlinienplan „Düsseldorfer Chaussee“. Mit  Rechtskraft des Bebauungsplanes „Kölner

Straße / Fahrkamp – I 16“ sollen die bisher bestehenden Festsetzungen, soweit diese

durch den Geltungsbereich erfasst werden, außer Kraft treten.

Der vorliegende Planentwurf sieht eine Bestandsicherung entlang der Kölner Straße und

im vorderen Bereich der Straße Fahrkamp sowie eine gewerbliche bzw. Mischgebietsent-

wicklung für das Plangebiet vor. Ziel ist es, die vorhandenen Wohn- und gewerblichen

Baustrukturen im Bestand zu sichern und weitere Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen.

Dadurch sollen vorhandene innerstädtische Nachverdichtungspotenziale genutzt werden.

Durch die Schaffung von einem sogenannten “Grünen Fenster“ im Bebauungsplan soll

insbesondere der beabsichtigten Grünvernetzung Rechnung getragen werden.

Der Umweltbericht kommt zu dem Ergebnis, dass durch die Umsetzung des neuen Plan-

konzeptes zusätzliche Eingriffe in den Naturhaushalt zu erwarten sind. Diese werden für

die jeweiligen Eingriffbereiche durch Ersatzgeld kompensiert.

Durch die Umsetzung der Planung ist insgesamt nicht mit erheblichen, dauerhaften ne-

gativen Auswirkungen für die Umwelt zu rechnen. Die Umweltbelange werden durch die

Festsetzungen im Bebauungsplan berücksichtigt.
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                                                     Vermessungsdirektor

"Kölner Straße/Fahrkamp - I 16"

Bebauungsplan
Stadt MÜLHEIM AN DER RUHR

Der Bebauungsplan besteht aus      Blatt und einem textlichen Teil nebst Begründung. Die Zusammengehörigkeit  is t beurkundet.
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Originalvermerke siehe Blatt 1

Der Entwurf des Bebauungsplanes und die Begründung haben in der
Zeit  vom                                      bis einschließlich 
                             öffentlich ausgelegen.   

Mülheim an der Ruhr, den

                                         Die Oberbürgermeisterin
                                                Planungsamt
                                                       I.A.

Der Planungsausschuss der Stadt hat am
diesen Entwurf des Bebauungsplanes und seine Auslegung 
beschlossen.

Mülheim an der Ruhr, den

               Im Auftrage des Planungsausschusses der Stadt

Ausschussvors itzender                                   Schriftführer

Der P lanungsausschuss der Stadt hat am
die Aufstellung dieses Bebauungsplanes beschlossen.

Mülheim an der Ruhr,  den

                                        Die Oberbürgermeis terin
                                                 Planungsamt
                                                        I.A.

Für die Erarbeitung des Bebauungsplanentwurfes:

Mülheim an der Ruhr,  den

Die Oberbürgermeisterin                       Die Oberbürgermeis terin
         Planungsamt                                                I.V.
                I.A.

           Amtsleiter                                           Beigeordnete

Die Übereinstimmung der Bestandsangaben mit dem Liegen-
schaf tskataster und die richt ige Darstellung des örtl ichen
Zustandes sowie die eindeutige geomet rische Festlegung und
Darstellung der neuen Planung werden bescheinigt.

Mülheim an der Ruhr, den

                                                          Die Oberbürgermeisterin
                                                      Amt für Geodatenmanagement ,
                                                         Vermessung und Kataster
                                                                         I.A.

                                                                 Amtsleiter

Der Planun gsa usschuss der Stadt hat  am
die e inge tragen en Ä nderungen  /  Ergä nzung en dieses
Beb auungsplanentwurfes und dessen  erneu te Aus legung
beschlossen .

Mülheim an der Ru hr, den

                  Im Auft rage des Planungsausschusses der Stadt

Ausschussvors itzender                                 Schriftf ührer

Der Bebau ungsplanentwurf  un d die Begrün dung haben in der
Zeit  vom                            bis einschließlich
erneu t ö ffentl ich ausgeleg en.

Mülheim a n de r Ruhr,  den

                                         Die Oberbürgermeisterin
                                                 Planungsamt
                                                        I.V.
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"Kölner Straße/Fahrkamp - I 16"

Bebauungsplan
Stadt MÜLHEIM AN DER RUHR

Der Bebauungsplan besteht aus      Blatt und einem textlichen Teil nebst Begründung. Die Zusammengehörigkeit ist beurkundet.

Rechtsgrundlagen:

Baugesetzbuch -BauGB- in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 21.12.2006 (BGBl. I S. 3316)

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132),
zuletzt geändert am 22.04.1993 (BGBl. I S. 466)

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90)
vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58)

Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen-Landesbauordnung-(BauO NRW) in der Fassung vom 01.03.2000 (GV.NRW.S. 256),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 11.12.2007 (GV.NRW.S. 708)

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) in der Fassung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 09.10.2007 (GV. NRW. S. 380)

Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht (Bekanntmachungsverordnung - BekanntmVO)
vom 26.08.1999 (GV. NRW. S. 516), zuletzt geändert durch Artikel 18 des Gesetzes  vom 05.04.2005 (GV. NRW. S. 332)
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Flur:  45

Stand: 03.2008

Maßstab: 1:1000Gemarkung:  Saarn

Art der baulichen Nutzung

Baugebiete

Mischgebiet  ( siehe Text )

Gewerbegebiet

MI 1-2

GE

Zeichenerklärung

Festsetzungen

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

offene Bauweiseo

Baugrenze

Maß der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl

höchstzul.Gebäudehöhe über Gelände NHN (siehe Text)

als Höchstgrenze festgesetzte Zahl der Vollgeschosse

0.4

max.73.5 m

II

Verkehrsflächen

Straßenverkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

Grünflächen

private Grünfläche

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Fläche zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen

Fläche zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen

Sonstige Festsetzungen

des Bebauungsplanes

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Lärmpegelbereich    (siehe Text)
III V

Sonstige Signaturen

vorhandene Gebäude

vorhandene Flurstücksgrenzen

Messungslinie

Höhenpunkt m über NHN

Kennzeichnungen

Altlasten gem.§ 9 Abs.5 Ziff.3 BauGB (siehe Text)
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Bebauungsplan

„Kölner Straße / Fahrkamp – I 16“

Stadtbezirk: III

Gemarkung: Saarn

Zusammenfassende Erklärung
Stand: 17. September 2009

Verfahrensstand: Satzung gemäß § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fas-

sung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I. S. 2414),

zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2008 (BGBl. I. S.

2986)

Amt für Stadtplanung,
Bauaufsicht und Stadtentwicklung
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1. Vorbemerkung

Im Ortsteil Saarn, südlich des Stadtgebietes von Mülheim an der Ruhr, ist die planeri-

sche Festsetzung eines Gewerbegebietes im Norden und die Festsetzung von Mischge-

bieten im übrigen Bereich geplant. Dies soll mit der Aufstellung des Bebauungsplanes

„Kölner Straße / Fahrkamp – I 16“ bauplanungsrechtlich abgesichert werden.

Der vorliegende Planentwurf sieht daher eine Bestandssicherung im nördlichen Bereich

der Kölner Straße und eine Mischgebietsentwicklung für das übrige Plangebiet vor. Ziel

ist es, die vorhandenen Wohn- und gewerblichen Baustrukturen im Bestand zu sichern

und weitere Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen.

2. Art und Weise der Berücksichtigung der Umweltbelange

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans „Kölner Straße / Fahrkamp – I 16“ wurde ge-

mäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) für die Belange des Umweltschutzes nach § 1

Abs. 6 Nr.7 und §1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, innerhalb derer die vor-

aussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt wurden. Die Ergebnisse wurden

in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet gemäß § 2a

BauGB einen gesonderten Teil der Begründung.

Für den Bebauungsplan wurde die sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz ergebende

naturschutzrechtliche Eingriffsregelung angewendet und ein Landschaftspflegerischer

Begleitplan erstellt. Dieser kommt zu dem Ergebnis, dass durch die gewählten Kompen-

sationsmaßnahmen der mit der Planung verbundene Eingriff in Natur und Landschaft

nicht vollständig innerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden kann. Die Eingriffe wer-

den für die jeweiligen Eingriffbereiche durch Ersatzgeld kompensiert. Insgesamt wurden

die bewährten Prüfverfahren (Geländebegehung, Erfassung und Bewertung der Biotop-

und Nutzungstypen etc.) eingesetzt, die eine weitgehend abschließende Bewertung der

vorhabenbedingten Auswirkungen auf die wichtigsten Umweltmedien ermöglichen.

Im Ergebnis gelangt der Umweltbericht zu der Einschätzung, dass durch die Umsetzung

der Planung nicht mit erheblichen, dauerhaften negativen Auswirkungen für die Umwelt

zu rechnen ist. Die Umweltbelange werden durch die Festsetzungen im Bebauungsplan

berücksichtigt. Ferner können die zu erwartenden vorhabenbedingten negativen Um-

weltauswirkungen minimiert werden. Dies stellt sich für die einzelnen zu betrachtenden

Belange wie folgt dar:

• Im Hinblick auf das Schutzgut Mensch (Lärm, Abfallentsorgung, Altlasten / Altabla-

gerungen, Luftschadstoffe, Lichtimmissionen, Naherholung) sind durch die Planung

negative Wirkungen nicht zu befürchten. Die auf das Gebiet wirkenden erheblichen

Vorbelastungen in Bezug auf den Verkehrslärm werden über entsprechend festge-
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setzte passive Schallschutzmaßnahmen sowie Empfehlungen zur Grundrissoptimie-

rung minimiert. Durch die Planung ist bezüglich des Verkehrslärms nur mit einer ge-

ringen Erhöhung gegenüber der Ausgangslage auszugehen.

• Für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen sowie für die biologische Vielfalt sind kei-

ne erheblichen und nachteiligen Beeinträchtigungen zu erwarten.

• In Bezug auf das Schutzgut Boden liegt aufgrund der Überformung des Bodens in

den Randbereichen des Plangebietes eine geringe Wertigkeit des Bodens hinsichtlich

der Belange von Natur und Landschaft vor. Die empfindlicheren und geschützten

Naturräume bleiben durch die Planung unberührt. Gleichwohl wird mit dem Planver-

fahren ein Eingriff in den Bodenhaushalt vorbereitet. Hieraus ergeben sich zu kom-

pensierende Umweltauswirkungen.

Nach Auswertung der Eintragungen im Verdachtsflächenkataster und sonstiger vor-

handener Daten wurden die Altstandorte und Altablagerungen im Plangebiet im

Rahmen einer orientierenden Gefährdungsabschätzung untersucht.

Die untersuchten Bodenproben im Plangebiet unterschreiten i.d.R. die entsprechen-

den Prüfwerte der BBodSchV für die entsprechend festgesetzten Nutzungen. Im Be-

reich der Lagerfläche E4-L1005 (Kölner Straße 159-161) sowie der Altstandorte und

Altablagerungen E4-1015/E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) und E4-

0032/E4-L1004 (Kölner Straße 151) überschreitet der ermittelte PAK-Gehalt die

Prüfwerte der BBodSchV. Ausgehend von einer gewerblichen Nutzung und einer

großflächigen Versiegelung werden keine Gefahren abgeleitet. Im Bebauungsplan

sind jedoch aufgrund der vorgefundenen Bodenbelastungen die vorgenannten Berei-

che als Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet

sind, gekennzeichnet.

Die Einflüsse von Altstandorten und Altablagerungen, die sich aus der erhobenen

Nutzungsrecherche und Gefährdungsabschätzung ergeben haben, sind als nicht er-

heblich zu bewerten.

• Im Plangebiet sind in Bezug auf das Schutzgut Wasser die natürlichen Wasserver-

hältnisse durch die bestehende Bebauung und Versiegelung bereits teilweise über-

formt, somit wäre der Eingriff hinsichtlich der Grundwassersituation grundsätzlich als

nicht erheblich einzustufen. Aufgrund der mit der Bebauung verbundenen Oberflä-

chenversieglung ist die Reduzierung der Oberflächenwasserversickerung und Ablei-

tung von Niederschlagswässern als Umweltauswirkung zu beurteilen. Im Zuge einer

Umsetzung der Planung ist im Einzelfall die konkrete Bodensituation zu prüfen und

geeignete Maßnahmen zur Rückhaltung und Versickerung auf den jeweiligen

Grundstücken zu ergreifen.
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Die untersuchten Bodenproben im Plangebiet unterschreiten i.d.R. die entsprechen-

den Prüfwerte der BBodSchV für die entsprechend festgesetzten Nutzungen. Im Be-

reich der Lagerfläche E4-L1005 (Kölner Straße 159-161) sowie der Altstandorte und

Altablagerungen E4-1015/E4-L1009 (Kölner Straße 177, Flurstück 357) und E4-

0032/E4-L1004 (Kölner Straße 151) überschreitet der ermittelte PAK-Gehalt die

Prüfwerte der BBodSchV. Ausgehend von einer gewerblichen Nutzung und einer

großflächigen Versiegelung werden keine Gefahren abgeleitet. Im Bebauungsplan

sind jedoch aufgrund der vorgefundenen Bodenbelastungen die vorgenannten Berei-

che als Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet

sind, gekennzeichnet.

• In Bezug auf das Schutzgut Luft und Klima hat eine zusätzliche Bebauung oder

Versiegelung keine erheblichen Auswirkungen auf die unmittelbare lokalklimatische

Situation. Erhebliche klimatische Beeinträchtigungen aus Versiegelung, Überformung

sowie zusätzlicher Verkehrsemissionen und Heizanlagen sind aufgrund der Begren-

zung der baulichen Verdichtung über die Grundflächenzahl und die angestrebte ge-

ringe Verdichtung nicht zu erwarten. Erhebliche und planungsbedingte Auswirkungen

durch verkehrlich bedingte Luft- und Feinstaubbelastungen werden nicht erwartet.

Der Bebauungsplan führt im Planbereich zu einer Schaffung zusätzlichen Bebau-

ungsmöglichkeiten sowohl für eine gewerbliche Ansiedlung als auch für Wohnbebau-

ung. Durch den Bau der Planstraße im Norden und durch die zusätzliche Möglichkeit

zur privaten Erschließung der einzelnen Baugrundstücke wird mit einem höheren

Verkehrsaufkommen im Plangebiet gerechnet. Diese planungsbedingten und zusätz-

lichen Verkehre werden im Verhältnis zur bestehenden Vorbelastungssituation der

Kölner Straße jedoch als geringfügig eingeschätzt, sodass von keinen erheblichen

und dauerhaft nachteiligen Wirkungen ausgegangen werden muss.

• In Bezug auf das Schutzgut Natur und Landschaft sind die aus den geplanten

Maßnahmen und den daraus folgenden Eingriffen resultierenden wesentlichen bau-,

betriebs- und anlagebedingten Veränderungen als mäßig einzustufen. Es findet ge-

samt betrachtet eine Verschlechterung der Situation statt, da vor allem im nördli-

chen Bereich durch die Erweiterung des Gewerbegebietes Freiflächen wie eine große

Obstweide und Fettwiese sowie Abschnitte der Feldgehölze bzw. Hochstaudenflur

wegfallen. In Teilbereichen findet eine Verbesserung der Situation statt, da in den

gewerblich genutzten Bereich das Baurecht geregelt wird.

• Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Gebäude, die in die Denkmalliste der

Stadt Mülheim an der Ruhr eingetragen sind. Das Schutzgut Kultur- und Sach-

güter ist nicht betroffen.
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3. Ergebnisse der frühzeitigen Behördenbeteiligung

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und der Träger öffentlicher Belan-

ge wurden seitens der Bezirksregierung Düsseldorf – Staatlicher Kampfmittelbeseiti-

gungsdienst-, der Rheinisch-Westfälischen-Wasserwerksgesellschaft mbH, der Feuer-

wehr, der Mülheimer Entsorgungsgesellschaft und des Landschaftsverbandes Rheinland,

Hinweise geäußert, die im Anschluss an die textlichen Festsetzungen Berücksichtigung

fanden.

Seitens des Amtes für Umweltschutz wurden Hinweise zum Punkt Natur und Landschaft

berücksichtigt. Auf Grundlage der Stellungnahme wurde der Landschaftspflegerische

Fachbeitrag angepasst. Die private Grünfläche im östlichen Anschluss an das nördliche

Gewerbegebiet wurde als Fläche zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstige

Bepflanzungen in der Planzeichnung festgesetzt. In die textlichen Festsetzungen wurde

hierzu übernommen, dass nur heimische Gehölze angepflanzt werden dürfen. Hinsicht-

lich der Kompensationsverpflichtung kann aufgrund der Beschaffenheit des Plangebietes

ein Ausgleich nur extern erfolgen. Die Anregung, die Ausgleichregelung über die Kosten-

erstattungssatzung nach den §§ 135a-135c BauGB zu vollziehen, wurde in die textlichen

Festsetzungen aufgenommen. Hinweise der Unteren Wasserbehörde wurden zur Kennt-

nis genommen und werden bei der Umsetzung des Bebauungsplans berücksichtigt. Die

Hinweise zum Klima und Immissionsschutz wurden in die Begründung und den Umwelt-

bericht eingearbeitet.

Den Hinweisen der Unteren Bodenschutzbehörde (Altlasten) wurde gefolgt indem die

entsprechenden Grundstücke in der Planzeichnung gekennzeichnet wurden.

Den Belangen der Mülheim & Business GmbH konnte gefolgt werden. So wurde das

nördliche Gewerbegebiet gemäß den Darstellungen des rechtskräftigen Flächennut-

zungsplanes erweitert.

Den Anregungen der Industrie- und Handelkammer (IHK) zu Essen hinsichtlich der ge-

planten Erschließung und der Errichtung einer Linksabbiegespur auf die Kölner Straße

konnte nicht gefolgt werden. Der Anregung, die Geschwindigkeit auf der Kölner Straße

auf Tempo 50 zu reduzieren konnte ebenfalls nicht gefolgt werden, da die Stadt Mülheim

an der Ruhr nicht Baulastträger dieser Straße ist.

4. Ergebnisse der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung

Die eingegangenen Anregungen einiger Bürger bezogen sich größtenteils auf Bereiche, die

sich außerhalb des Bebauungsplanes befinden.
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Eine Anregung zur Festsetzung von Mischgebieten im südlichen Bereich der Kölner Straße

wurde bereits im Bebauungsplan umgesetzt.

5. Ergebnisse der Behördenbeteiligung

Im Rahmen der Beteiligung der Behörden und der Träger öffentlicher Belange wurden sei-

tens des Landesbetriebes Straßenbau Nordrhein-Westfalen, Straßen NRW und der unteren

Wasserbehörde Hinweise geäußert, die im Anschluss an die textlichen Festsetzungen Be-

rücksichtigung fanden.

Des weiteren wurden aufgrund der Anregung des Landesbetriebes Straßenbau Nordrhein-

Westfalen die überbaubaren Grundstücksflächen südlich der Einmündung Markenstraße in

einem Mindestabstand von 15,0 m zum Fahrbahnrand in der Planzeichnung festgesetzt.

Hinsichtlich der Anregungen des Gesundheits- und des Umweltamtes wurden die textlichen

Festsetzungen um weitere Immissionsschutzfestsetzungen (Empfehlungen des Gutachters)

in Form von Grundrissoptimierungen und den Einbau von schallgedämmten Lüftungen in

Schlaf- und Kinderzimmern ergänzt.

Der Anregung des Umweltamtes zum Thema Klima und Lufthygiene wurde gefolgt, in dem

die Begründung sowie der Umweltbericht ergänzt wurden. Der Anregung, das die Verände-

rung der Bebauungssituation an der Kölner Straße sowie das Verkehrsaufkommen im Rah-

men des Monitoring überwacht werden, konnte nicht gefolgt werden. In Bezug auf die be-

reits jetzt durch den Autoverkehr stark frequentierte Kölner Straße ist der mit der Planung

verbundene neue Verkehr jedoch deutlich untergeordnet. Folglich sind durch den zusätzli-

chen Verkehr und die zulässige Bebauung keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten.

Der seitens der unteren Wasserbehörde vorgebrachte Hinweis zu den Schutzabständen des

Wambaches wurde in der Planzeichnung überarbeitet. Durch eine Änderung der Baugrenzen

wird ein seitlicher Abstand von je mindestens 6,0 m je Uferseite eingehalten.

Der Anregung der Handwerkskammer Düsseldorf auch sonstige Gewerbebetriebe im Misch-

gebiet MI 1 zu zulassen, konnte nicht gefolgt werden, da die direkt angrenzende Wohnbe-

bauung des Fahrkamp adäquat vor den von diesen Betrieben ausgehenden Lärmimmissio-

nen und zusätzlichem Verkehrsaufkommen geschützt werden soll.

6. Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung
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Zwei durch die Planung betroffene Bürgerinnen baten um Erklärung der Planung im Bereich

des Fahrkamp sowie um eine Auskunft über den zeitlichen Ablauf dieser Planung und der

damit verbundenen planerischen Veränderungen.

7. Ergebnisse der erneuten Behördenbeteiligung

In Rahmen der erneuten Behördenbeteiligung gemäß § 4a Abs.3 wurden seitens der Behör-

den und sonstiger Träger öffentlicher Belange keine weitergehenden neuen Anregungen

vorgebracht.

8. Ergebnisse der erneuten Öffentlichkeitsbeteiligung

Im Rahmen der erneuten Öffentlichkeitsbeteiligung wurden seitens eines Bürger keine wei-

tergehenden neuen Anregungen vorgebracht.

9. Begründung der gewählten Planungsalternative

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Entwicklung der Ortslage im Wesentlichen auf

eine Bestandsfortschreibung beschränkt. Die Zulässigkeit von Vorhaben würde sich in wei-

ten Teilen der Bereiche Kölner Straße und Fahrkamp auf den engen Zulässigkeitsrahmen

des § 35 BauGB beschränken. Eine weitere bauliche und sonstige Nutzung von Flächen im

Sinne einer maßvollen Nachverdichtung wäre nicht oder nur eingeschränkt möglich. Da die

Nutzungen „Wohnen und Gewerbe“ bereits vorhanden sind, würde sich an dieser Situation

und der damit einhergehenden Umweltauswirkungen nichts ändern.

Mit der beabsichtigten Nutzung der Fläche und der Erweiterung der bereits bestehenden

Baustrukturen erscheinen anderweitige sinnvolle Lösungsmöglichkeiten derzeit nicht er-

sichtlich. Das Plangebiet ist im Flächennutzungsplan als Gewerbegebiet und als Mischbauflä-

che dargestellt. Grundsätzliche Alternativen hierzu sind nicht vorhanden. Mögliche Standort-

alternativen wurden bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes geklärt.

Der Bereich entlang der Kölner Straße wie auch der Stadtteil Saarn werden durch wohnbau-

liche und gewerbliche Entwicklungen gestärkt und können durch die geplante Bebauung

sinnvoll ergänzt werden.






